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stngriffs stont nach Süden ve rbreitert
Vor deutsche Sieg wird ausgemünzt/ würgender Sriff der deutschen kinkesselung

Schlag in rückwärtige
Ä êindverbindungen

Berlin,  14 . Juli . Wie ^das Oberkommando der
hj,., Wehrmacht mitteilt , haben im südlichen Abschnitt derOstfront schnelle deutscheTruppen die Rückzugsbewegnn-
kop -gen des Feindes überflügelt und sind tief in seine rück-
z ^ wärtigcn Verbindungen hineingestoßen. Da den Volsche-

^ misten der Rückzug nach Osten verlegt ist, entstandenan mehreren Verkehrsknotenpunkten durch das Zusam¬
mentreffen der von Norden nach Süden und von Westen

E ««ch Osten planlos und ungeordnet zurückflutenden
' W Kolonnen des Feindes Stauungen und Verstopfungen,
tiW die das Ziel der Angriffe des Heeres und« der Luft-

wafse waren. Besonders im Raum zwischendem Nord-
E Donez und dem Don wurden Artillerie - und Jnfanterie-
M : kolonnen wirkungsvoll von deutschen Kampfflugzeugen
um bombardiert und über 209 mit Truppen und Material
i, M bcladene Kraftfahrzeuge vernichtet.
eM , Bei dem Vorstoß einer deutschen Division auf eine
UM kilometerlange, dicht aufgeschlossenefeindliche Kolonne

) wurden den Volschewisten durch Flakartillerie und
« . schwere Infanteriewaffen hohe Verluste an Menschen
>">4 und Material beigebracht. Weitere Verluste hatte der
m ' Feind auch am nördlichen Donez bei BombenangriffenM deutscher Kampfflugzeuge gegen aufgestaute Kolonnen.

Je 12  Geschütze und 15 Zugmaschinen einer feindlichen
rt u- Artillerieabteilung wurden beim Ueberschreiten des

'Flusses durch Volltreffer vernichtet,
d tz Bei Säuberungskämpfen in dem neu gewonnenen
k. il Gebiet wurden von den deutschen Truppen
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Vie Leiter der NeichspropagkinöoSmtertagten
Berlin,  14 . Juli . Am 13. und 14. Juli versam¬

melten sich in Berlin die Leiter der Reichspropaganda-
Lmter zu einer Arbeitstagung . Reichsminister Dr.
Goebbels  gab den Propagandisten einen umfassen¬
den Ueberblicküber die militärische und polifische Lage
und entwickelte ihnen im Anschluß daran die sich auf
ihrem Arbeitsgebiet ergebenden besonderen Aufgaben.

'. Der Minister zeigte auf. wie heute an der Ostfront
die vom Führer während des 'vergangenen harten Win¬
ters eingeschlagene Führung ihre großartigste Recht-
fertigung fände. Die sowjetische Miinteroffensive habe
Echiffbrucherlitten und die-Sowjetarmeen erheblich ge¬
schwächt. Die feindlichen Propagandaliigen über die
Zerstörung der deutschen Wehrkraft seien in sich zu¬
sammengebrochenund machteneinem zunehmendenPessi¬
mismus auf der Feindseite Platz. Dieser Pessimismus
wdrde noch verstärkt durch die britische Niederlage in
Noxdafrika und insbesondere durch die steigenden Ton¬
nageverluste, die ein für Großbritannien und die Ver¬
einigten Staaten katastrophales Ausmaß angenommen
hätten . Angesichts dieser für sie so ungünstigen Mili¬
tärischen Entwicklung nähmen unsere Gegner in steigen¬
dem Maße ihre Zuflucht zu Zahlenbluffs und zur Er¬
richtung neuer „psychologischerFronten ". »

Dr. Goebbels betonte zum Schluß seiner Ausfüh¬
rungen, daß der Kampf nach wie vor äußerst hart sei
und von allen den letzten Einsatz fordere. Die Lage
berechtige jedoch zu stärkstem Vertrauen in die wei¬
tere Entwicklung, das die Grundhaltung des poli¬
tischen Kämpfers bestimmen müsse. Sieg um jeden
Preis sei und bleibe die Parole.
Im Rahmen der Tagung nahm ferner Gauleiter

Sauckel das Wort zu längeren Ausführungen über den
Arbeitseinsatz. Die Staatssekretäre Backe, Ganzenmüller
und Gutterer , Staatsrat Weinberg sowie eine Reihe
weiterer führender Persönlichkeiten' aus Partei , Staat
und Wehrmacht sprachen über die besonderen Probleme
ihrer Arbeitsbereiche.

I mehrere Bunker mit Panzerkuppeln zerstört undIerneut Hunderte von Gefangeneneingebracht. Die Luft-
>wafse unterstützte die vordringenden deutschen Truppen

und belegte feindliche Ortsunterkllnfte und Widerstands¬
nester wirksam mit Bomben. Verschiedentlich versuchte
der Feind Gegenangriffe, doch wurden diese in er¬
bitterten , für den Feind verlustreichen Gefechten zurück¬
geschlagen.

In kühnem überraschenden Vorstoß mitten durch das
noch von Volschewisten besetzte Kampfgelände schlössen
deutsche Kampfverbändc westlich Woroncsch eine feind¬
liche Kräftegruppe ein, die an den Vortagen verschiedene
vergebliche Entlastungsangriffe durchgeführt hatte . Die
eingeschlossenenVolschewisten sind im Begriff, dem

würgenden Griff der deutschenEinkesselung zu erliegen.
Nördlich Woronesch zerschlug die Luftwaffe zahlreiche
Entlastungsangriffe der Volschewistenund bombardierte
in pausenlosem Einsatz feindliche Kolonnen, die dem
Ufer des Don zustrebten.

Im rückwärtigen feindlichen Gebiet unterlag der
feindliche Eisenbahnverkehr heftigen Luftangriffen . Zahl¬
reiche Züge, Bahnhöfe und Bahnstrecken wurden durch
Volltreffer schwer mitgenommen, so daß anhaltende
Brände entstanden. Deutsche Jäger sicherten den Luft¬
raum über dem Kampfgebiet und schössen 35 feindliche
Flugzeuge ab, während weitere 15 bolschewistische Flug¬
zeuge bei einem Tiefangriff auf einem Feldflugplatz am
Boden zerstört wurden.

Verteidigte Stellungen durchbrochen
feindliche kröftegruppe nordwestlich woronescheingeschlossen— Ven oberbesestlsstaberder zweiten

Sowjet-Stoßarmee im ehemaligen Wolchow-Kessel aus seinem Versteck gestalt
Aus dem Führerhauptquartier,  14 . Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Im
Südabschnitt der Ostfront ist die deutsche Angriffsfront
nach Süden verbreitert worden. Zäh verteidigte feind¬
liche Stellungen wurden durchbrochen. In Verfolgung des
Feindes stießen schnelle Truppen tief in die Vewegnngen

-der Sowjets hinein und zerschlugen auf dem Rückzug
befindliche Kolonnen aller Waffen. Rollende Luft¬
angriffe richteten sich mit vernichtender .Wirkung gegen
den zurückgehenden Feind. Nordwestlich Woronesch
schlössen Panzerverbände eine feindliche Kräftegruppe in
raschem Vorstoß ein. Im mittleren Frontabschnitt wur¬
den mehrere örtliche Angriffe des- Feindes abgewiesen
und Bereitstellungen der Sowjets zerschlagen. Bei Säu-
berungsaktioncn im ehemaligen Wolchow-Kcssel wurde
der Oberbefehlshaber der zweiten Sowjet -Stoßarmee,
Generalleutnant Wlassow, aus seinem Versteck herausge¬
holt.

In Aegypten nur örtliche Eefcchtstätigkeit im Gebiet
von El Alamein. In Lnstkiimpfen und durch Flak¬
artillerie verloren die Briten 12 Flugzeuge. Vor der
Küste von Palästina erzielte ein deutsches Unterseeboot
zwei Torpedotrefser aus einen Tanker, der in einem
stark gesichertenGeleitzug fuhr. Auf Malta wurden die
Luftstützpunkte durch deutsche und italienische Kampf-
fliegerverbände fortlaufend bekämpft.- ,,

An der englischen Südküste versenkten leichte Kampf¬
flugzeuge einen britischen Bewachcr. An der Kanalküste
wurden gestern vier feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Britische Bomber griffen in der letzten Nacht mehrere
Orte im rheinisch-westfälischen Gebiet an. Die Zivilbe¬
völkerung hatte Verluste. Hauptsächlichin Wohnvierteln
der Stadt Duisburg entstanden Eebäudeschädcn. Fünf
der angreifenden Flugzeuge wurden zum Absturz ge¬
bracht."
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Z LMe seindstoffnungen wurden vernichtet
ev Me Wucht der deutschen von-0ffensioe— kngland selbst;um flbenteuer verpflichtet— der unbequeme Mahner Molotow

DrMbericht unserer Berliner SKriftlcituns
, ckr. v . scb. Berlin,  14 . Juli . Das Interesse der

s ^ Weltöffentlichkeit wird heute ganz einseitig und fast
E ausschließlich von der Entwicklung an der Ostfront in
ws? Anspruchgenommen. Dahinter treten alle anderen mili-
e tärischcn und politischen Ereignisse weit in den Schatten
eW zurück. Wenn man es auch ein Zeitlang nicht wahr-
W haben wollte, so muß man sich heute doch wieder im
r " Feindlager zu der Wahrheit bekennen, daß England und
ZeB die Vereinigten Staaten an der Sowjetsront besiegt
s » werden köniien. Man kommt nun um die Erkenntnis
ihr! nicht mehr herum und gibt offen zu, daß es jetzt am
e Don auch um das Schicksal Englands geht.

Darum machendie Londoner Schreibtischstrategenund
2 , Agitatoren heute nicht mehr wie früher den Versuch,
ö die Aufmerksamkeit vom Felde einer entscheidenden

Niederlage auf andere angeblich wichtigere Kriegsschau-
. Plätze zu lenken. Wie hypnotisch gebannt verfolgen sie.
n» , jode Bewegung nach dem Durchbruchder deutschen Trup-
l K dem Gebiet der schwarzen Erde in die süd-
, ruisische Steppenlandschaft am Don, Krampfhaft er-
s scheinen die Bemühungen, in naiven Orakelsprllchen

das Geheimnis der deutschenstrategischenPläne zu ent-
rs°!>: schleiern. Daneben stehen Aeußerungen des starren Ent-

denen das Ausmaß der deutschenErfolg« zum
-c» .̂eil noch größer erscheint als es sich bisher in Wirk¬

lichkeit darstelli, und schließlich wieder jammern andere
Leute, mit über dem Kopf zusammengeschlagenenHän-
den. daß man doch nicht einfach untätig zusehen könne
wie das Verderben hereinbreche, daß man vielmehr

Ä unternehmen nillye, selbst wenn es in verzwci-
lclker Selbstopferung aus ein Abenteuer Hinasts laufen

: wurde. In diesemhilflosen Durcheinander wie in. einem

aufgestörten Ameisenhaufen zeichnet sich die Bedeutung
der in so kurzer Zeit schon erzielten Erfolge der ersten
großen operativen deutschen ANgriffsbeweaungen ab,
die von den deutschen Armeen in diesem Sommer im
Osten durchgeführt werden. Immer dann, wenn die
Angriffe unserer Truppen in besonderer Weise und
über alle Erwartung hinaus überraschend erfolgreich
sind, beschränkt sich das Oberkommando der deutschen
Wehrmacht in seinen Mitteilungen auf allgemeine Fest¬
stellungen, Wir kennen die Gründe dieser Zurückhaltung

,im Hinblick auf Ortsnamen und ander« Einzelheiten.
Wenn der Vormarsch sich in stürmischem Tempo voll¬
zieht, wenn unsere Vorausabteilungen unablässig tief
m die Kolonnen des verfolgten Feindes stoßen, wenn
der Gegner dauernd überflügelt wird , wenn sich die
Möglichkeiten großer Umklammerungsmanöver abzeich¬
nen, bann ist die große Wahrscheinlichkeitgegeben, daß
die gegnerischeArmeesllhrung selbst den Ueberblickver¬
liert und daß der Zusammenhang in den Kampfhand¬
lungen der einzelnen feindlichen Verbände verloren¬
geht. Darum erscheint es in einem solchen Stadium
der noch nicht abgeschlossenenOperationen nicht an¬
gängig, dem Gegner durch die Angabe von Ortsnamen
und durch Aufzeichnungender erreichten Linie den schon
verlorenen Ueberblick wieder zu erleichtern. Der deut¬
schen Oefsentlichkeit, die in dieser Hinsicht auf gesicherten
Erfahrungen fußen kann, ist auch heute mit der Fest¬
stellung sehr viel gesagt, daß die deutsch« Angriffsfront
noch einmal nach Süden verbreitert worden ist, daß die
feindlichen Stellungen durchbrochen wurden, und daß
die Verfolgung tief in die Rückzugsbewegungen des
Gegners hineingestoßen ist. Hier deutet sich bereits das
typisch« Bild des strategischen Zusammonbruchs am.

Es wird jetzt erheblich vervollständigt durch das, was
die Sowjets selbst unter dem gewaltigen Druck der Er¬
eignisse zugeben müssen. So weit ist nun selbst der
sowjetischeHeeresbericht, daß er nach vielen Tagen des
krampshasten Lengnens von dem „Einbruch der faschi¬
stischen Truppen in den Bezirk Woronesch", von Kämp¬
fen tief im großen Don-Vogen und von Rückzugsbewe-
gungen weiter im Süden sprechen muß.

In anderen Moskauer Berichten erscheinen Orts¬
namen zur Kennzeichnung der angeblich unmittelbaren
Zielsetzung unserer Angriffsbewegungen , die man noch
vor 14 Tagen als glatt unmöglich abgetan hätte . Man
darf es schon als ein sicheres Anzeichen der Katä-
strophenangst betrachten, wenn eine Meldung aus Mos¬
kau zu dieser Schlußfolgerung gelangt : „Die Deutschen
haben in überwältigender zahlenmäßiger Ueberlegenhett
den tiefsten Keil im Osten vorgetrieben , den je eine
deutsche Armee in so kurzer Zeit seit einem Jahr ge¬
schafft hat , und die „Rote Armee" hat noch nicht er¬
kennen können, wo der deutsche Vormarsch vermutlich
enden wird," Das jetzt überall hervortretende Argu¬
ment der gewaltigen deutschen Ueberlegen-
heit an Truppen und Kriegsmaterial  er¬
scheint allerdings nur dann beweiskräftig , wenn man
gleichzeitig zugibt, daß die Sowjets im bisherigen Ver¬
lauf des Krieges tatsächlich die gewaltigen Verluste er¬
litten haben, die in den deutschen Mitteilungen gespie¬
gelt wurden. Auf diesen wunden Punkt verweist dann
auch heute die englische Presse, so, wenn, )>er „DailyTelegraph " sich aus Stockholm berichten lägt , daß die
Sowjets „grausame Verluste" erlitten hätten , „Verluste,

(Fortsetzung auf Seit « 2)
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Lll . 14. Juli . Seit Wochen ist der vorher so
viel genannte Name der Stadt Charkow aus den Mel¬
dungen und den Berichten von Moskau und London so
gut wie verschwunden. In den bolschewistischenBerichten
über die Kämpfe an diesem Frontabschnitt hört man nur
noch Namen von Dörfern , die man erst aus der Karte
suchenmuß, sowie die immer gleichbleibende und ewig
wiederkehrende Feststellung: Eine Einschließung von Ar¬
meen Timoschenkos hat nicht stattgefunden, im Gegen¬
teil , die deutschen Truppen seien schwer geschlagen und
demoralisiert und hätten ihr« gesamte Ausrüstung ver¬
loren. Hierzu kann ich nachträglich einen kleinen Bei¬
trag nach eigener Anschauung bieten. Sehen wir ein¬
mal die beiden Heere an , soweit wir sie überblicken
können. Einen Teil der Armeen Timoschenkoskann man
noch heute, Wochen später , auf dem riesigen Raum der
Kesselschlachtnördlich Eharkow sehen. Es bieten sich da
die unbeschreiblichstenGegensätze. Wer heute das leicht
gewellte, ab und zu von Waldstücken durchbrochene Ge¬
lände in der heißen Sonne liegen steht, der meint von
einem entfernten Beobachtnngspunkt aus , daß der Friede
dort wohl nur vorübergehend gestört war . Wer aber
hineinfährt in die Landschaft, der findet, und wenn er
hundert oder zweihundert Kilometer kreuz und quer
zurücklegt, Bilder des Grauens.

Viele Wochen hindurch arbeiten nun schon zahllose
Bergungskommandos an der Säuberung des Schlacht¬
feldes, auf dem mehrere Armeen Timoschenkos in we¬
nigen Tagen zusammengeschlagenwurden . Viel länger
aber als die Vernichtung brauchen die Aufränmungs-
arbeiten , obwohl wirklich genug Hände znr Verfügung
stehen. Es gibt keine Photographie , keinen Film . der
das Grauen zu schildern vermöchte, das gerade jPßtüber diesen Resten einer riesigen Heevesmacht liegt , die
angetreten war , um die deutsche Front entscheidend zu
durchbrechen.

Gewiß, man ficht im Bilde die Trümmer von
Panzern und Kanonen , das Chaos weggeworfener und
weggefegter sonstiger Waffen und Ausrüstungsstücke.
Man steht auch die Leichen bolschewistischerSoldaten
und ihrer Pferde . Aber es fehlt diesen Bildern der G--
ruch, der sich meilenweit über diese faftiggrüne Frnh-
lingslandschaft breitet . Es fehlt jedem Bild und jeder
Schilderung das wechselnde Licht der Sonne , die mit
dem gleichen Glanz auf der Vernichtung ruht . die sie
beschleunigt — und auf der Saat , die sie wachsen läßt.

Man bewundert diejenigen , die in dieses' Inferno
hineingehen und retten , helfen, ordnen , bestatten und
Material bergen. Man ist versucht, «ine Mauer um
diese Hölle zu bauen , sie ihrem Schicksalzu überlassen
und der Verantwortung derer , die sie heraufbeschworen
haben. Fast versöhnend wirkt es, als in all diesem Tod
und Verfall plötzlich das Gerippe eines Pferdes auf¬
taucht, das den Kämpfen , im vorigen Herbst zum Opfer
gefallen sein muß. Im Schutze des halb im Schlamm
versunkenen Knochengerüstes mit einigen vom Wind
und Wetter gegerbten Fellfetzen hat ean Vogel sein Nest
gebaut. Mari grüßt in diesem Vogel einen edleren Ver¬
treter der Tierwelt als die anderen, die Insekten , die
sich dieses Schlachtfeldes zu bemächtigen versuchen und
gegen die mit aller Energie , und wie mall sagen darf,
mit Eriolg der Kampf der Aufräumungstrüpps ge¬
führt wird , damit keine Seuchen entstehen.

Wenn die Initiative , die die bolschewistischenTrup¬
pen angeblich in der Hand hatten , zu dem Ergebnis
führt , daß der Boden des Landes in dieser Weife mit
den Leichen seiner Menschen und den Trümmern seines
Kriegsmaterials bedeckt wird , dann kann man diese
Initiative nur eine beschränkteZeit lang fortsetzen. Die
Aussagen von Gefangenen bestätigen das Bild der tie¬
fen Erschütterung , die die vergebliche Offensive bei den
Sowjets ausgelöst haben muß. Es hat sich drüben man¬
ches verändert . Wenn früher der Posten eines Kom¬
missars sozusagen den Juden vorbehalten war , tso
drängt sich heute, wo der Kommissar mit in die Feuer¬
linie muß, der Jude gar nicht mehr an diesen Posten,
sondern bevorzugt die lleberwachung des Nachschubs.
Offiziere der Volschewistensind oft in wenigen Wochen
fünfmal beiördert worden. Die Masse der Schützen ist
ganz kurz ausgebildet . Lediglich die Angehörigen tech-
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vnsor
Im Osten wurde die deutsche Angrisfsfront nach
Süden verbreitert : zäh verteidigte Sowjet -Stellun¬
gen wurden durchbrochen.
Nordwestlich Woronesch konnte eine feindliche
Kräftegruppe eingeschlossenwerden.
Der Oberbefehlshaber der zweiten Sowjet -Stoß-
armee im ehemaligen Wolchow-Kessel wurde aus
feinem Versteck geholt.
Die rückwärtigen Verbindungen der Volschewisten
stehen unter heftiger Einwirkung der deutschen
Luftwaffe.
Unsere Don-Offensive hat die letzten Hoffnungen des
Feindes vernichtet.
Reichskriegerführer Reinhard weilte in Nordweft-deuftchland.
Der Norddeutsche Lloyd hat sein Verwaltungs¬gebäude veräußert.
Die Flotte der Bremen -Mindcner Schiffahrt AG
ist voll beschäftigt.
In einer Kundgebung der ostfriesifchcnFrauen in
Emden sprach die Reichsfraucnsührerin Gertrud
Scholtz-Klink.



irischer Waffen machenin Ausbildung, Ausrüstung Und
Verpflegung eine Ausnahme.

Und wie sieht es nun auf deutscherSeite aus ? Wel¬
chen Eindruck macht die Truppe, die nach Moskauer Ge¬
rüchten schwer angeschlagenund demoralisiert sein soll,
ja deren gesamte Ausrüstung angeblich verlorenging?
Nun, ich bin bei vielen Einheiten dieser Truppe ge¬
wesen, und ich habe ausnahmslos unter dem überwäl¬
tigenden Eindruckeiner einfach großartigen Stimmung,
Haltung und Kampfkraft gestanden.

Wenn diese Truppe bei Beginn der Schlacht um
Charkow nach all den Mühen und Opfern des Winters
nicht in dem Gedanken kämpfte, nur den Dreck vertei¬
digen zu müssen, in dem sie lag, sondern wenn sie schon
damals von der ersten Stunde der Abwehr an in dem
Bewußtsein kämpfte, der Schild Deutschlands zu sein,
wenn also schon damals , vor der erfolgten ersten Be¬
währung im neuen Frühjahr , diese Truppe von einer
wie selbstverständlichen, ruhigen und ernsten Sieges¬
zuversicht war , dann ist jetzt, nach den kühnen Beweisen
deutschenSoldatentums in diesem Sommer der Geist
unserer Männer wunderbar belebt. Sie wissen jetzt,
was ihnen der Feind an Technik, Taktik und Menschen
entgegenzustellenvermag. Und dieses Wissen hat das
alte, niemals erschütterte Gefühl der Ueberlegenheit
gegenüber dem bolschewistischen Soldaten und seinen
Kommandeuren und KommissaWnmit ihren brutalen
Methoden nur noch verstärkt. Gewiß unterschätzensie
diesen Gegner auch heute nicht. Aber .sie wissen, daß sie
mit ihm fertig werden. Dabei ist eines merkwürdig:

z Mit wieviele» Soldaten und Offizieren man über diese
Frage auch spricht: die AnUport klingt immer in einen
Stoßseufzer aus, in den 'Musischnämlich, doch einmal
din einziges kleines Mal nur , sozusagen zur Belohnung,
gegen englische oder amerikanischeSoldaten kämpfenzu
dürfen. Die Soldaten Noosevelts würden sich wundern,
wie der Krieg in der Nahe aussieht, hinter dem ihr
Präsident herlief.

Im übrigen haben die Soldaten in den vergangenen
Wochen auch eine ganz große Freude erlebt. Es wär di«
Erfüllung des Versprechensauf neue, noch bessere Waf¬
fen. Man muß einmal erlebt haben, mit welcher Be¬
geisterung nene Kanonen und neue Munition , neue
Wagen und nene Maschinepistolen an der Front be¬
grüßt werden. Wie sich die Nachricht von ihrem Ein¬
treffen herumspricht! Mit dem ersten Griff, der an der
neuen Waffe getan wird, spannt sich ein unsichtbares,
aber ganz unzerreißbares Band von der Front zur Hei¬
mat. Dieser erste Handgriff ist wie ein stiller Gruß an
den Kameraden Riistungsarberter, Erfinder, Ingenieur
und Organisator.

Neuer Mterkreujträgec
Berlin,  14. Juli . Der Führer verlieh auf Vorschlag

dos Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichsmarschall
Eöring, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Feld¬
webel Steffen,  Flugzeugführer in einem Jagdge¬
schwader.

0er führet an Nr, paoelic
Berlin , 14. Juli . Der Führer hat dem kroatischen

Staatsführer Dr. Ante Pavelic zum Geburtstag tele¬
graphischseine herzlichstenGlückwünsche übermittelt.

Minuten- „krsolge" machen Schule
Bern, 14. Juli . Die britischen Minuten -„Ersolge" bei

St . Nazaire und Boulogn« haben in der Londoner
Wochenschauauf die Amerikaner einen derart großen
Eindruck gemacht, Laß die amerikanischenTruppen jetzt
nach dem britischen Vorbild ebenfalls solche„Com-man-
dos" aufstellen und ausbilden wollen. Außerdem haben
die Vereinigten Staaten , wie in London mitgeteilt
wird , die Umstellungder sogenannten„Stwatsgarde" nach
den Erfahrungen .der englischen. Heimwehr in Angriff
genommen,

forderungenhalt loten
ss. Bnenos Aires , 14. Juli . „Nur die Entsendung

eines starken amerikanischen Expeditionskorps- inner¬
halb des Jahres 1642 bietet Gewähr für die Rettung
der Situation ", erklärte der USA.-Senator Wagner im
amerikanischen Rundfunk. Die Vereinigten Staaten
müssen sofort eine „wirtschaftliche und militärische
Offensive entfesseln und vernichtende Schläge austei¬
len". Die nicht ganz nebensächlicheFrage , woher die
USA. den Transportschiffsraum nehmen sollten, über¬
ging Wagner in seiner „Als-ob-"2trategie.

General Franc » hat zum 17. Juli . dem Jahrestag des Be¬
ginns der spanischen Revolution , den Nationalvat einberufen.
Franco wird aus diesem Anlaß eine große Rede halten.

Saracoglu beigeordneter Vizepräsident der Volkspartei . Nach
einer Meldung aus Ankara hat der türkische Staatschcf den
Ministerpräsidenten Saracvgln z»»i beigeordneten Vizepräsi¬
denten der Bolkspartei ernannt.

Australische Militärmission nach Moskau . Aus Canberra
kommt die Nachricht , daß die Rbseiidnng einer anftralisch>en
Militärmission nach Moskau geplant ist, um die bolsche¬
wistische Panzerkriegfnhrung zu studieren.

Nach amerikanischen Feststellungen . . . Die siebente aller
bisher veröffentlichten Verlustlisten des llSA .Wlarinemini-
sterinms gibt für -die ziveite Hüllte Jnnj für die Motte , das
MarinekorpS fund die Küstenwacht insgesamt etwa .86 Tote
und über 266 Vermißte zu. Dam.it sind die Ecsamtverluste
der anglikanischen . Marine nach llSA .-Feststcllniigen auf an¬
nähernd 11 666 Mann angewachsen.

Letzte feindtzoffmrngeii wurden vernichtet
(Fortsetzung von Seile 1)

die möglicherweiseweit größer seien als diejenigen des
Gegners".

Auch die alten Illusionen, daß Raumgewinn in den
unendlichenBezirkendes Ostens nichts bedeute, sind jetzt
zerfiattert . Der „Daily Herold" macht sich lustig über
die Optimisten, die sich beruhigen wollen, so lange die
Sowjetarmeen nicht restlos vernichtet seien. Weitere er¬
oberte Gebiete würden die gewaltige deutsche Pro-
duklionskrast noch steigern, dagegen diejenige der So¬
wjets schließlich entscheidend lähmon. Die Grundstim-
mung im westlich«.,, Feindlagen dürfte der „Evening
Standard " zutreffend spiegeln, wenn er feststellt, daß
jeglicheVorausberechnung einer auf der Stabilität der
Sowjelsront aufgebauten Weltstrategte jetzt schmerzhaft
zerschlagensei. Aber was will man mächen? Aus der
einen Seite gibt Moskau im Leitrtrttkel der „Prawda"
die Parole aus , auszuhalten, „bis unsere Verbündeten
vom Westen her den Feind mit ihrer Streitmacht an¬
greifen." Das ist die letzte Hoffnung. Auch in der eng¬
lischen und amerikanischen Oesfentlichkeit ist die Er¬
kenntnis eindeutig, daß die Sowjets zusammenbrechen
müssen, und daß darum jede Hoffnung auf den Sieg im
Kriege begraben werden muß, wenn es nicht
möglich ist, eine erfolgreiche zweite Front zu
errichten. So ist es zu verstehen, wenn „News
Chronicle" allen Bedenken der Sachverständigen
und aller Schiffsraumnot zum Trotz in den verzweifel¬
ten Ruf ausbricht, daß man all« Gefahren, die mit der
Errichtung einer zweiten Front verbunden seien, auf sich
nehmen, ja, daß man sogar ein Abenteuer riskieren
müsse, weil sonst alles verloren sei. Die kühleren Rech¬
ner, die schon bei dem GedanEsn an ein Abenteuer
ein gelindes Grausen überfällt, versuchenbereits , den
unbequemen moskowilischenMahner abzuschütteln.

In Moskau habe man, so sagt die amerikanische
Wochenzeitschrift„Life", dem VersprechenRoosevelts an

Molotow eine falsche Deutung gegeben. Rooseoelt habe
von einer „dringenden Ausgäbe" gesprochen, während
man in Moskau das Wörtchen „dringend" mit „unent¬
behrlich" übersetzt habe. Es sei eine alte Sache, daß ein
bedrängter Staat einen mächtigenVerbündeten zu Hilfe
anrufe. Die Bereinigten Staaten hätten aber nicht nach
dem englischen Vorbild einen Vertrag mit Moskau
unterzeichnet, weil sie sich selbst stark genug suhlten, um
niemals Freunde in der Not anrufen zu müssen.

Das ist schon ziemlich deutlich. Auch ein Leitartikel
der „Times" ist auf diesen Ton abgestimmt, wenn näm¬
lich in ihm das englisch-amerikanischeBündnis mit
großer Vorrangstellung behandelt wird, während die
Sowjets unter den „übrigen Alliierten" rangieren, also
so wie Jugoslawien und Kriechenland, die man auch
trotz aller vorher gegebener Garantien ihrem Schicksal
überließ, nachdem man zunächst ein kleines Abenteuer
riskiert hatte. Wie eine im voraus gegebene Zurecht¬
weisung der „Times" erscheint dann aber wieder eine
Betrachtung in der amerikanischenZeitschrift „Time".
Da wird festgestellt, daß selbstverständlichdas Schicksal
des Bündnisses durch den Gang der militärischen Ent¬
wicklung bestimmt werde. Solange die Engländer und
die Sowjets die Deutschen nicht besiegt hätten, be¬
deuteten alle Pläne über eine Nachkriegsallianz über¬
haupt nichts. So beißt sich diese Schlange immer wieder
in den Schwanz. Alles politischeGeredevon der phrasen-
reichen, heuchlerischen Atlantik-Urkunde bis zum
Molotow-Vertrag , alle Pläne und Versprechungensind
blauer Dunst. Die neue .Weltordnung wird von den
Nationen bestimmt, die auf den Schlachtfeldernsiegreich
bleiben. Das hysterische Geschrei und das kopflose Durch¬
einander im Feindlager angesichtsder großen deutschen
Offensiverfolgeim Osten lassen nicht mehr auf die un¬
bedingte Ueberzeugungim Lager unserer Gegner schlie¬
ßen, daß sie auf der Grundlage des Sieges die Welt
politisch nach ihrem Willen umgestalten können.

Kreuzender feindlichen Produktion
ks ist nichl nur die Schiffsraumnotr— Produktionschefs in Nöten

Drahtvericht unserer Berliner SKriftleitnng

ckr. v . mli. Berlin,  14. Juli . Wenn man in Eng¬
land nnd in den Bereinigten Staaten über die Schiffs¬
raumnot jammert, so geschieht das meist mit dem Unter¬
ton, daß alles gut wäre, und daß dem Sieg nichts mehr
im Wege stünde, wenn man nur in der Läge wäre, das
erzeugte Kriegsmaterial an die richtigen Fronten zu
bringen. Vielleicht werden die für die britischeund ame¬
rikanische Produktion verantwortlichen Männer nicht
ganz unglücklichdarüber sein, daß die Probe auss
Exempel nicht gemachtwerden kann, weil die deutschen
Unterseeboote das nicht zulassen. Die gegnerischeAgi¬
tation hat ganz hemmungslos die Weltöffentlichkeitmit
astronomischenZiffern über die angeblich den Möglich¬
keiten der Dreierpaktmächteunendlich überlegene eigene
Produktionskraft verrückt zu machen versucht. Sobald
man den Dingen aus den Grund geht, stellt sich alles
als maßlose Uebertreibung heraus.

Die Produktionsdebwtte im englischenUnterhaus, die
am Dienstag mit einer Rede des Ministers Lyttelton
eröffnet wurde, wirft einige interessante Schlaglichter
auf diese Seite der gegnerischenKriegführung. Man
wollte in London offenbar mit dieser Produktions¬
debatte fertig werden, ehe der Produktionschef der Ber¬
einigten Staaten , Donäld Nelson, zu seinem angekün¬
digten Besuch in London eintrifft . Inzwischenhat Nelson
bereits leicht abgewinkt. Er erklärt sich als unabkömm¬
lich und begründet das mit den zynehmenden Schwie¬
rigkeiten, die er in den Auseinandersetzungenmit den
Militärs in der Frage der Rohstoffzuteilung zu über¬
winden hat . Die Militärs möchten nämlich gern die
ganzen verfügbaren Metallvorräte für sich beschlag¬
nahmen und dem armen Donald Nelson nichts übrig
lassen. Dann fällt das ganze gigantische Produktions¬
programm Roosevelts ins Wasser, das bekanntlich von
den Chefs der einzelnen Produktionszweige jeweils so
aufgestellt wurde, als ob sie für ihren Bezirk allein
über alle Rohstoffe verfügen könnten. Den tatsächlichen
gewaltigen Mangel an Rohstoffen, der nach dem Aus-
fall der ostasiatischen Lieferungen beängstigendeFormen
angenommen hat, hat eben niemand berücksichtigt. .

Wenn der amerikanische Produktionsdiktator keine
Bewegungsfreiheit hat, so stehen auch alle englisch¬
amerikanischenVereinbarungen, die Lyttelton in seiner
Rede wie den Stein der Weisen pries , lediglich aus dem
Papier . Lyttelton rühmt den gemeinsamen Pool , von
dem jede der beiden Nationen in Uebereinstimmungmit
dem aufgestellten strategischenPlan ihre Bedürfnissebe¬
friedigen könne. Man werde dann nicht mehr von briti¬
schen oder amerikanischen, sondern nur noch von gemein¬
samen Bedürfnissen sprechenund Schiffe, Keschicklichkeit
und Fabrk(en ersparen. Als eine Glanzleistung dieser
gemeinsamen Sparpoliiik pries es Lyttelton, daß die
Vereinigten Staaten Umformen für die britischenTrup¬
pen im Mittleren Osten und die britischen Fabriken
Uniformen für die amerikanischenTruppen in Groß¬
britannien anfertigen würden, um Schiffsraum zu
sparen. Man sieht, der Mann ist sehr bescheiden.

I » den PresseLetrachtungni, die der Unterhansdebatte
vorausgingen, kam die tiefe Beunruhigung der briti¬

schen Oesfentlichkeit darüber zum Ausdruck, daß di«
englischeProduktion von Kriegsmaterial qualitativ
hinter derjenigen der Achsenmächte erheblich zurück¬
geblieben sei. Aus Fragen dieser Art reagierte Lyttelton
nur mit lächerlichenPhrasen und Renommistereien. Er
muß sich auf selbstverständlicherfundene Kefangenen-
aussagen berufen, um die Ueberlegenheit der britischen
Waffen zu demonstrieren. Selbstverständlichgibt alles,
was englische Fabriken erzeugen, „eine ziemliche Ge¬
wißheit der Ueberlegenheit, wie sie für den Sieg er¬
forderlich ist." Man sollte annehmen, daß sich die eng¬
lische Oesfentlichkeit durch solche Phrasen ebensowenig
beruhigt fühlt wie durch die Geheimniskrämerei im
Hinblick aus die Schiffsverluste, nachdem, wie schon be¬
richtet, selbst Attlee in der Hitze des Gesechtssich das
Geständnis entschlüpfenließ, daß die deutschenZahlen
stimmen.

Bisher hat man die Engländer immer noch so zu
trösten versucht, daß die Deutschensich zwar einen Vor¬
sprang in der Kriegsproduktion gesichert hätten , daß
man sie aber totficher m-ft der Zeit weit überflügeln
werd«. Jetzt muß Lyttelton gestehen, daß er am Ende
ist. Von der Zuführung von weiteren Arbeitskräften in
die Kriegsindustrie, so sagte er , könne nicht mehr viel
Hilfe erwartet werden. Alles weiter« hänge von der
Organisation ab. Meint er vielleicht, daß es ausgerech¬
net auf diesem Gebiet die Deutschennicht mit ihm auf¬
nehmen könnten? Der „Daily Herold" hat im Zu¬
sammenhangmit der Don-Offensive festgestellt, daß alle
Berechnungen über die Steigerungsfähigkeit der deut¬
schen Kriegsproduktion falsch waren und daß weiterer
Raumgewinn das deutsche Kriegspotential noch einmal
steigern werde. In England aber ist laut Aussage des
zuständigen britischen Ministers 'an einem wesentlichen
Punkte die Grenze erreicht, über die der Einsatz für die
Kriegsproduktion nicht mehr gesteigert werden kann.
Und der Kolleg« aus Amerika scheintkeine große Lust
zu haben, gleich zu kommen.

USfl.-Seneröle machen sich in kngland breit
Stockholm, 14. Juli . Das „Hauptquartier der USA.-

Armee auf dem europäischenKriegsschauplatz", wie sich
das Londoner Büro General Eisenhowers mit echt
RooseveltscherBescheidenheit nennt, gab bekannt, daß
die USA.-Landarmee in England jetzt dem Befehl von
Generalmajor M. W. Clark, dem srüheren Stabschef
der Vodenstreiikräftein den USA., untersteht. Die USA:-
Luftstreitkräfte unterständen dem Kommando von Ge¬
neralmajor Spaatz, die Organisation des Nachschubs für
die amerikanischenTruppen auf diesem Kriegsschauplatz
— ein nicht gerade dankbarer Posten — kommandiere
Generalmajor I . Z. H. Lee. Generalmajor Rüssel P.
Hartle behalte weiterhin das Oberkommando über die
Streitkräfte der USA. im Nordirland , Generalmajor
Charles H. Benesteebehalte das Oberkommandoin Is¬
land. Diese fünf Kommandeure unterständen dem Ober¬
kommandierenden des Kriegsschauplatzes und nähmen,
„von ihm direkt" die Befehle entgegen.

Ver italienische Wekrmachtsbericht
R om, 14. Juli . Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmachtgibt bekannt: „An der ägyptischenFront er.
zielten italienische und deutscheAbteilungen gute Er¬
gebnisse. Zahlreiche Gefangene wurden gemachtund ein
Bataillonsstab gefangengenommen. Auch die Lusttätiq,
keit war gestern lebhaft. DeutscheJäger schössen neun
Spitfire ab. unsere Jäger ein viermotoriges Flug,«»»
vom Typ „Liberator ". Zwei weitere britischeFlugzeuge
stürzten getrossen von der Artillerie der Festung Tu
bruk ins Meer. Im Verfolg feindlicher Linflüge noch
Tobruk wurden einige Araber getötet und geringe
Schäden verursacht. Die Flak von Benghasi zerstörteein
feindliches Flugzeug und erhöhte so die Zahl der abg,<
schossenen Maschinen aus Ivü. Der Flughafen von L,
Venczia wurde von Vombersormationen der Achse an-
gegriffen. Im Verlauf dieser Aktionen verlor die bri,
tische Luftwaffe sieben Flugzeuge, davon siins durch ich,
lienische und zwei durch deutsche Jäger . Sechs unser«
Flugzeuge kehrten von den Operationen der beiden letz,
ten Tage nicht zu ihren Stützpunkten zurück."

Nachdem die heftigen Sand-stürme über dem ägypti¬
sche» Küstengebiet im Laufe des Montags nachließen,
griffen vom Mittag bis zum späten Ahend deutsche
Kampf- und Sturzkampfflugzeuge britische Artillerie¬
stellungen und Kraftfahrzcugansammtungen im Nord,
westen von El Alamein mit vernichtender Wirkung an.
Pausenlos schlugen Bomben schwererKaliber inmitten
der feindlichen Batterien «in und brachten zahlreich?
Geschütze zum Schweigen. Mehrere Munitionsstapel in
der Nähe der Artilleriestellungen flogen nach Bomben,
treffern in die Lust. Auch das rollende Material der
Briten erlitt schwere Beschädigungen. Deutsche Aufklärer
beobachteten, daß nach diesen in rollenden Einsätzen
durchgeführten Angriffen dichte Btündwolken über dem
Kampfgebiet am Ävaber-Eolf tagen. Außerdem wurden
Vorstöße vereinzelter britischer, motorisierter Kraft«,
gruppen durch das enge Zusammenwirkender deutschen
Luftwaffe mit den Verbänden der Panzerarmee erfolg¬
reich abgeschlagen. Deutsche Jäger schössen bet freier
Jagd und BegleiffHutz acht britische Jagdflugzeuge der
Muster Spitfire , Hurricane und Cnrtitz ab.

Vorsichtige Stimmen aus fluchinlecksyuarlier
Eigener Drahtvericht - er „Bremer Zeitung"

vm. Ankara, 14. Juli . Im Hauptquartier Auchinlecks
hat man sich offenbar unzweckmäßigen Optimismus
gründlich abgewöhnt. Während die von London aus
lancierten Presse- und Rundfunknachrichtenvon erfolg¬
reichen Vorstößen gegen Rommels El-Alamein-Stellung
faseln, ertönt die Stimme des britischen Hauptquartiers
aus dem Kairoer Sender erheblich gedämpfter: „Ver¬
einzelte Vorstöße unserer 8. Armee dürfen keineswegs
vorschnell so ausgelegt werden, als ob die Initiative
bereits in britischen Händen wäre. Es gilt vielmehr
nüchtern festzustellen, daß diese zumindest im Südab,
schnitt der El -Alamein-Front noch beim Gegner liegt.
Ebenso verfrüht ist es, behaupten zu wollen, daß an der
Front irgendwelche Aenderungen zugunsten der Briten
eingetreten sind." London scheint, diese nüchterne Lage-
schilderungoffenbar verschweigenzu wollen.

»Iraum eines Phantasten"
Tokio, 14. Juli . Der bekannte /Flottenkommenbator

Fregattenkapitän KyosukoFuikumnga, erklärte, wie Do¬
mei berichtet, in der „Jitsugyio Nippon", die Bcha-up-
tu.ng mancher Flotteüsachverständiger im Ausland, daß
die ' entscheidendeBegegnung zwischender japanischen
und der amerikanischenFlotte noch bevorstehe, ist absurd,
weil die amerikanischeMarine bei Peari Harbour gleich
zu Beginn des Krieges so schwerzusammengeschlagm
wurde, daß sie jetzt nicht einmal mehr genügend Ver¬
teidigungskraft gegen Japan besitzt.

Fregattenkapitän Fukunaga wies darauf hin, daß der
Bericht des amerikanischen Kongreßausschussesz»i
Untersuchung der Ursache der Katastrophe von Prall
Harbour ergeben habe, daß mehr als 4560 Offiziereund
Mannschaften bei dem japanischen Angriff auf d«»
Stützpunkt Hawaii ums Leben kamen. Nach seiner Mei¬
nung betrügen die Feindverluste in Pearl Harbour ei»>
schließlichder Verwundeten mindestens 10 060  Man «.
Zum Schluß erklärte er : „Amerikas angedrohte Offen¬
sive gegen Japan kommt nur aus den Traum eines
Phantasten heraus ."

Schanghai, 14. Juli . Etwa 5000 Angehörige der runi
8000 Personen starken britischen Kolonie Schanghai!
lehnten die Rückkehrnach England ab. Sie geben als
Grund für ihre Weigerung an, daß das Schicksal, das
sie im Heimatland erwarte, keinen Anreiz zur Rückkch
biete. — Es bietet in der Tat kaum Anreiz, in dos
Land der größten sozialen Gegensätze zurückzukehren,
ein Land noch dazu, das in diesem Krieg dem sichere»
Untergang geweiht ist. -
Leüeuteilüer IsciiungUiiig -HLkkn desetrt

Wie Domei berichtet, haben japanische Truppen neck
der Einnahme von Wentschau im schnellenVorgehe»
nach Süden einen bedeutenden Tschungking-Hafcn er¬
reicht, der etwa 20 Kilomejer südwestlich von Wentsrha»
gelegen ist.

Burmesische Fürsten für Zusammenarbeit mit Japan . 1er
Fürst von Thaton besuchte als Vertretet der Fürsten von vm-
zchn Distrikten der Schan -Stcinten Burmas die ja-pamstt»
Militärbehörden von Burma und verpflichtete sich, an her
Verwirklichung des Programms zur Aufrichtung c-iner Sphän
gemciusamen Wohlstandes in Grvß -Ostasien mitzuarbeiten.
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Vremen-TNindener Schiffahrt
Voll beschäftigte Flotte bei größerer Umlaufsgeschwindigkeit

Laut Geschäftsbericht für 19-1! konnte der Schiffahrtsbetrieb der
Bremeri-Mmdenor Schiffahrt A-T, Bremen, unter günstigen Ver¬
hältnissen ausgeübt werden. Auf dein Stromgebiet der Weser war
die beste Ausnutzung  der Schiffsraumrapazität möglich, und
stellte der noch weiter gesteigerteGüteranfall eine volle Beschäftigung
der Flotte sicher. Ihr Umlauf wurde gegenüber 1910 infolge Ver¬
kürzung der Lade- und Löschfristenerheblich beschleunigt.

Der Nohüberschuß  von 3.511 (3.002). MiN. RM wird im
Bericht als recht zufriedenstellendbezeichnet, während das Ergebnis

.des Umschlags- und Lagergeschäftsder Niederlassung in Kastei weni¬
ger befriedige. Erträge aus Beteiligungen erbrachten 9,915 (0,912)
Mill. RM und ao Erträge 0.021 (0.011) Mill. RM. Löhne und
Gehälter erforderten 2.07 '(1.911) Mill. RM. soziale Abgaben 0.16.
(9.158) Mill. RM. Steuern 0,615 (0.252) Mill. RM. Nach 0.187
(0.529) Mill. RM Anlageabschreibungen  errechnet sich
ein Reingewinn von 0,211 (0,106) Mill. RM . der sich um den
Vertrag auf 0.215 Mill. RM erhöht. Aus diesem werden der HV
am 18. 7. 6 (1) Pzt . Dividende  vorgeschlagen; 5111 RM gehen
auf neue Rechnung.

In . der Bilanz,  die mit 6.169 (5,957) Mill. RM abschließt,
sind die Rückstellungenfür ungewisse. Schulden erheblich verstärkt
worden, und zwar aus 0,501 (0,062) Mill. RM. die Erneuerungs¬
rücklage für Fahrzeuge auf 0,158 (0,111) Mill. RM. Die bestehen¬
den langfristigen Hypotheken stellen sich durch planmäßige Tilgungen
jetzt auf 0.2L3 (0.235) Mill. RM. Darlehen gegen Schiffspfand-
rcchte bei 0.05 Will. RM Zugängen auf 0.07 (0.01) Mill. RM.
Kreditoren betragen 0.323 (0.117) Mill. RM , Konzernschulven0,101
(0.112) Mill. RM und sonstige Verbindlichkeiten0.173 (0.081) Mill.
Reichsmark, während transitorische Passivposten sich auf 0.116 (0.179)
Mill. RM stellen. Eventualverlnndlichteiten von 0.013 Mill. NM
betreffen Bürgschaften für die Mindcner Lagerhaus-Gesellschaft, und
zwar gegenüber der Sparkasse in Bremen.

Das Anlagevermögen stellt sich unter Berücksichtigungvon 0.272
Mill. RM Zugängen, u. a. Verbesserungender Flotte. 0,015 Mill.
Reichsmark Abgängen und 0.186 Mill. RM Abschreibungen auf
3.818 (1.018) Mill. RM. Dazu kommen 0.883 (0.315) Mill. RM
Anlagen im Bau. Vorräte betragen 0,075 (0.106) Mill. NM. Debi¬
toren 0,58 (0.127) Mill., Konzeinforderungen 0.702 (0.525) Mill.,
sonstige Forderungen 0.035 (0.066) Mill. und Wechselforderungen
0,031 (0.017) Mill. RM. Die flüssigen Mittel belaufen sich auf
6.0; ! (0.012) Mill. RM. Bankguthaben auf 9.138 (9.171) Mill. RM.
Rechnungsabgrenzungspostenbetragen 0.161 (0.135) Mill. RM.

Nachdem sie gesamte Weser- und Kanalschiffahrt im laufenden
Jahre infolge des starken Winters über zwei Monate stillgelegen
hatte , ist die Beschäftigung der Flotte  seither weiter
gut. Für das fahrende Personal ist mit dem 1. Januar 1912 eine
Tarifordnung in Kraft getreten, die für das Schifsspersonal erheb¬
liche Vorteile sicherstellt.

Svendt' s Cigarrenfabriken A-K, Bremen. Der Aufsichtsrat hat
l schloss:«, für das Jahr 19N keine Dividende  zur Vertei¬
lung zu bringen. (HV 8. 8.)

Farge BegesackerEisenbahn-Gesellschaft. Die HV beschloß, aus
5031 Mill. RM Reingewinn 6 Pzt. Dividende.

Die Kapitalberichtigung der Borkumer Kleinbahn und Dampf¬
schiffahrt A-G. Emden. Der zu der bekannten Kapitalberichtigung
un: 2-.:" " '' RM auf 630 000 RM benötigte Betrag wird mit

-̂27 -kM dbff ^ rrtbrrichttguugen für das Anlagevermögen, mit
: " 2) RM ^cn Rückstellungenund mit 553 RM den freien Ruck-
gen entnommen. In diesen Beträgen enthalten ist die Pausch-

steuer in Höhe von 21180 NM. — Der zu der Kapital!,erichtigung
der A - G ..Eins ". Emden,  um 210 000 auf 030 000 NM ein¬
schließlich7880 NM Pauschsteuer benötigte Betrag wird mit 181 820
Reichsmark den Wertberichtigungen für das Anlagevermögen, mit
37 108 RM den freien Rücklagenund mit 5198 RM der gesetzlichen
Rücklage entnommen.

Deutsche Iurgens -Werke A-G, Hamburg. In einer ao HV wurhe
die Verschmelzungeiner Anzahl znm Konzern gehörender Unterneh¬
mungen der Oelmühlen- und Margarineindustrie mit der Deutsche
Iurg'ens-Werke A-G beschlossen. Die bisherigen Gesellschafter bzw.
Aktionäre der übernommenen Gesellschaften, erhalten im Verhältnis
von 1:1 Aktien der Deutsche Iurgens -Werke A-G. die zu diesem
Zweckihr Kapital  um 19.877 Mill. RM auf 11.877 Mill. RM
erhöht.  Außerdem wurde beschlossen, den Sitz der Deutsche
Iurgens -Werke A-K von Hamburg nach Berlin zu verlegen. — Die
Verschmelzungerfolgte mit dem Ziel einer organisatorischen Ver¬
einfachung. Die schonbisher für die Margarineerzeugung des Kon¬
zerns arbeitenden Oelmühlenbetrieüe und Margariuebetriebe im Alt¬
reich sind nun in der DeutscheIurgens -Werke A-G vereinigt. Eine
entsprechendeF i r in e n ä n d e r u n g ist in Aussicht genommen.

Her italienisch-hanseatische handelsoerkelir
Hambura, 11. Juli . In der 11. Ordentlichen Generalversammlung

der Italienischen Wirtschaftskorporation für
Handel und Schiffahrt in Hamburg und den
Hansestädten  c . V.. Hamburg, hob der Präsident Follina
hervor, daß das abgelaufene Jahr für die Vertiefung der deutsch-
italienischen Zusammenarbeit von besonderer Bedeutung war. So
habe sich auf wirtschaftlichemGebiet wieder jene besonders Har¬
monie  bewährt , die das beste Unterpfand mit für den gemein¬
samen Sieg ist.

Der Geschäftsführer der Italienischen Wirtschaftskorporaiion. Dr.
D Francescon,  verwies darauf, daß der Handelsaustausch
zwischenDeutschlandund Italien 1911 auf das Dreifache des Jahres
1938 gestiegen ist. nnd folgerte daraus , daß auch die Wirt-
schaf  t s a chs e ihre Bewährungsprobe bestanden habe. Das Vo¬
lumen des deutsch-italienischen Warenverkehrs für 1912 richtet sich
nach-dem Grundsatz, daß keine kriegswichtigeLieferung wegen einer
etwaigen vorübergehenden Unausgeglichenheit im Zahlungsverkehr
unterbleiben darf. Der Geschäftsführer schilderte im einzelnen die
Maßnahmen, die den höchstenLcistungsgrad der deutsch-italienischen
Kriegswirtschaft sicherstellen

Im Zusammenhang damit hat. die Tätigkeit der Italienischen
Wirtschaftskorporation als Mittlerin zwischen der hanseati¬
schen  und der- italienischen Wirtschaft einen nochmaligen. Ausbau
erfahren-. Dieser wird u. a. dadurch gekennzeichnet, daß der Mit -
gliederbestand  seit der letzten Generalversammlung im Mai
1911 um 121 auf 111 gestiegen ist. Mit besonderer Genugtuung
darf auch die Presse den T)ank und die Anerkennung zur Kenntnis
nehmen, die ihr der Geschäftsführer der Italienischen Wirtschafts-
korporation in seinem Bericht zollt. Insgesamt wird die Tätigkeit
der Korporation während des Jahres 1911 als wieder recht frucht¬
bar und erfolgreich bezeichnet. Das ganze Streben der Korporation
sei. wie in der Vergangenheit, darauf gerichtet, dem hanseatisch-
italienischen Handel dienlich zu sein und damit einen Beitrag zu
leisten zur Erringung des gemeinsamen Sieges.

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 11. 7. wurden Hapag plus
1 Pzt. mit 127,59, Hamburg-Süd plus l Pzt. mit 227, Lloyd plus
0.75 Pzt . mit 126 notiert. Sonst ergaben sich keine Veränderungen.

Berliner Börse. In der Gcsamtvcrfassungder Aktienmärkte hat
sich kaum etwas geändert Bei der herrschendenMarktenge werden
die Notierungen von Zufallsaufträgen bestimmt, so daß vie Kurs-
Gestaltung am 11. 7. wieder uneinheitlich war. Im Verlauf lagen
die Aktienmärkte im großen und ganzen gut behauptet. Der. Stahl¬
werke hielten sich auf 152,62. Gegen Ende des Verkehrs neigten
die Aktienmärkte verschiedentlichzur Schwäche. Ver. Stahlwerke
schlössen mit 152.

Unsers Lyortmelänngen
im>ii»i»mm»»»f»>»imii»ili»ii»»ii>i»i>iii»iiii»ii»ii»i»iiil,»ii»iiiimiii>iiii

Deutsche Zußballels für Sofia
Nach d«n in jeder Weise zufriedenstellenden Uebungsspielen

in Berlin hat Reichstrainer Joses Hcrberger die AnsnnM für
die deutsche Länderelf getroffen , die am 19. Juli in Sofia an¬
treten soll. Die Aufstellung lautet : Iahn ; Jancs , Miller;
ikupser , Sold , Sing ; Burdenfki . Decker. Walter , WillimrNvski,
Arlt , Ferner machen die Reise als Bereitschaftsspieler mit:
Schvnibeck, Bergmann und Eanchel . Mit Ausnahme des rech¬
ten Flügels , wo Hcrberger dem Schalter Bnrdenski den Vor¬
zug vor Malecki lvnnnobcrl gegeben hat . sind es also die glei¬
chen Spieler , die in den beiden Ucbungsspielcn in der Rcichs-
hanptstadt am wirkungsvollsten in Erscheinung traten.

Sommerspiele der Woche
In dieser Woche herrscht aus den Faustball - und Korbball-

spiekseldern Bremens Hochbetrieb. Der Plan nreist zahlreich
Spiele auf , von denen im Faustball der Männer die Begeg¬
nung AATV . — Ordnnngspolizei l . und im Korbball der
Frauen das Treffen Walle — BSV . am bedeutendsten sind.
Ein « kurze Ur-bcrsicht über das Spielgeschel̂ n der Woll,«:
Mittwoch , lü , Juli : Kvrbball , Frauen , 1. Kreisklasse, Bre¬
mer Kampsbahn : SD . Werder — Tv . Gut Heil Arbcrgen
und Waller TSV . — BSV , — 3. Kreisklasse in Arbcrgen:
Arbcrgen 2, — Tv . Oberneuland nnd Hnstedter MTV . gegen
Tvg . Hemelingcn . sowie Panliner Marsch sBTV .-Platzi : BTV.
gegen Walle 3. und BTV . 2. — Tura 2. — Donnerstag,
19. Juli : Fanstball . Männer , t . KrcisNassc: -Panliner Marsch
(ABTV .-Platz) mit ABTV . — Polizei 1., in Hnchting mit
Tv . Hnchting . Licht-luftbad und MTV . v. l87ä , in Lslebs-
hansen mit Tv . Lslebshansen , BTG . und Polizei 2. —
2. Kreisklasse. Panliner 'Marsch Polizei 4., Tchwachhnnscr
TSV . und Waller TSV ., und Hnchting : Hastedter MTV . 3.,
Tv . Hnchting 2. nnd TvdB . — Freitag,l7 . Juli : Fanstball,
Männer . Altersklasse : Panliner Marsch mit ABTV ., Tv . Do-
ventor nnd Polizei 2. — HJ . in Arbergen nist Tv . Wut Heil
Arbergen , ATS . Habenhansen und Tv . Mahndorf . — Sonn¬
abend , 18, Juli : Fanstball , Altersklasse : Fritzewiese, Horn , mit
Tv . Eict>e Horn , Lichtlnftbad und Polizei 1.

Laustballturnierder Hitler-Jugend
Der Bannsachwart Turnen hat für dsn 26. Juli ein Faust-

ball -Turnicr der Hitler -Jugend ausgeschrieben , das zusam¬
men mit dem ganossenen Turnier auf den Tvietseldern der
Panliner Marsch ansgctragen werden svll. Meldungen bis
zum 26. Juli . Gespielt wird in zlvei Klassen.

Deutsche flmateur-vokmeisterschasten
Die Krn -gtmeistcrschastcn der dcnischen Amateurboxer wer¬

ben an den Tagen vom 4 bis !> August , voraussichtlich in
Magdeburg und Hannover , veranstaltet . Zugelassen werden
16 Tcilnctzmcr in jeder Gewichtsklasse, also insgesamt 128 Be¬
werber . Ueber die Zulassung entscheidet der Reichssachamt»-

leiter nach den Vorschlägen der Bereichs - oder Ganfachwach
die bis zum 26. Juli eingereicht sein müssen. Je 32 Vorkämt-! i
werden an den Nachmittagen und Abenden des t . »B
b. August ausgetragcn . Der 6. August ist Ruhetag . D» >
7. August werden weitere 32 Kämpft der ZwischcnruM i
durchgeführt , während am 8. August die Vorschlichum' : j
mit weiteren 16 Treffen abgewickelt wird . Den Endkäml'l»
am S. August gehen die Begegnungen um den dritten M
voran . Verbunden mit den Meisterschaften sind LchrgüG
sür Nebungsleiter und Kampsrichter -Obmänncr.

Schwede ging Weltrekord „
Der aus den Liinderkämpfen unserer Geher gut belang

schwedische Meister John Mikaclsson bat in Vacxjoc kifM
neuen Weltrekord ausgestellt . In einem Bahnwcttbcivcib ätir
26 Kilometer erzielte er die neue Wcltbestzcit von i
Stunden . Dadurch fst die schon seit neun Jahren besteh!^ f
alte Rekordmarke des Letten Dahlinsch mit l :34:26 Std. §
säst zwei Minuten unterboten worden . Schneller als Dohlim» -
war auch der Schwede Harrh Ohlsson mit seiner Zeit den
1:32:86 Std . als Zweiter bei der Veranstaltung in Vaeftoe.

Tura — Blumcnthaler Turn -Bcrcin . T«r Bcreichsklollck-
incister Tura mußte sich aus eigenem Platz durch den Blumem
thalcr Turn -Bcrein eine 4 :5-Nied«rlage gefallen lassen. Sei«
spielte ohne Richter , Blumenthal ohne Müller , sonst bot«
Mannschaften in bester Ausstellung . Im Vorspiel konnte
zweite Mannschaft die gleiße von Tura niit 8:8 Toren . -v>»d
zeit 4:4, niederringen.

kin fflasseseld im „Vraunen Sand"
Noch steht die Zusammensetzung des Feldes; für das ««>

26. Juli in München -Riem Z»r Entscheidung gelange»»
166 666-Mark -Nennen um das Braune Band von LeutsitiliN"
nicht endgültig fest, doch lassen die ersten Anordnungen dtt
Ställe bereits erkkennen , daß ein Klasscftld zusammenkomml»
wird . Aus Italien kommt der Dreijährig « Scire aus dsi«
Stall E . R. Fossati . Scire zählt zu den besten Vertreter » w
ues Jahrganges . Aus Hoppegarteu tvcrdcn sür die grv
internationale Prüfung Nnvolari . Eradtvo , Sonnenorde».
Qrator un -d Berber entsandt . Fehlen somit Essend! und d«
Dentschlandpreissicger Ticino , so ist doch das Rennen E
immer tlcrvorragcnd besetzt, zumal noch dieser oder jener
Werber sich hinzngescllen wird . Die Münchener Ställe biet«»
selbstverständlich alles auf . was irgendwie Aussichten gelte»"
machen kann , mit dem vorjährigen Sieger Wildling , ftr»e>
Silbcrfasan , Nnhpoldingcr und Birikil an der Spitze.

Pferdesport am Mittwoch
Dresden ^Beginn l6 Uhr ) : 1. N.: Pguem . Euardi , Hindert».

2. N.: Alca iactn . Silbcriiiövc , Gefine. 3. N.: Rüfx-l, Eop>»
vtc, Ainlwvis . 4. !)!.: Nintintin . Hilarins . Famor . 8.
Stcinbach . Pfiffikus . Svnnnensleck . 6. R.: Bnslbwtnd . o»
strada , Mafur . 7. R.: Eoeuidoine , Limperich.

Vinci« vng Vansg : 6k»nis , / oiicing riS c- ouvsilog ^/oeok-̂ s
2 m. d. ti .. Slsmsn v,,wg,citisiiio , llugo trütiloi
wlwl : lad . S. vloiilck . Lisllv llewpi,cdi >k»olts , WNNsim

EUMg »b 18. lonusk 1746. !>>ot»6,is dir. >
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Her Neichskrieger 'fülirer
in Tlordwestdeutschland

Bremen,  15 . Juli
Rcichskriegerführer General der Jnsanterie Rein¬

hard  besuchte in Nordwestdeutfchland Kriegcrkamerad-
schaften des NS .-Reichskriegerbundes , die in luftgefähr¬
deten Orten ihren Sitz haben und besprach mit den ört¬
lichen Glicderungssührern Hilssausgaben des NS .-
Reichslriegerbundes.

kartenblatt vom kjartmannsweilerkopf
Die Kameradschaft des ehem . Reseroe -Infanterie -Regi-

ments 75 , E. B ., Bremen im NS .-Reichskriegerbund
schreibt uns:

„Der Hartmannsweilerkopf unweit Mulhauftn im
Elsatz ist im Weltkrieg 1914/18 zu einer Weihestätte des
deutschen Volkes geworden . Um diese Bergkuppe , die
einen vorzüglichen Ausblick auf die Rheincbcne bietet,
ist bis Sommer 1917 unaufhörlich mit allen Mitteln
des Grabenkrieges gekämpft worden . Dieser Kampf hat
allein auf deutscher Seite 49— 99 900 Tote und Verwun¬
dete gefordert . Truppen vieler deutscher Gaue waren
nacheinander auf dem Hartmannsweilerkopf eingesetzt,
u . a. auch das aus Bremern  bestehende Rcserve -Jn-
fanterie -Rcgiment 75 . Auf Veranlassung des Befehls¬
habers im Wehrkreis V und im Elsatz , General der In¬
fanterie Otzwald , der 1917 selbst als 1. Ecneralstabsofsi-
zier der 29 . würtembergischen Landwehrdivision an der
Hartmannsweilerkopf -Front gestanden hat , wurde nach
Befreiung des clsässischen Landes mit der Freilegung und
Wiederinstandsetzung der noch gut erhaltenen deutschen
Stellungen auf dem Hartmannsweilerkopf begonnen.
Zum Abschluß dieser Arbeiten ist jetzt aus Anordnung
des Befehlshabers zur Erinnerung an die schweren
Kämpfe und zur Ehrung der Gefallenen auch ein
Kartenblatt  mit dem deutschen Erabensystcm und
mit einem Abriß der Kampfhandlungen herausgegeben
worden . Es ist zu erwarten , daß viele Weltkriegsteil¬
nehmer wieder einmal die Stellungen besuchen werden,
die sie erstürmt oder gegen vielfache französische Angriffe
verteidigt haben . Sie werden es dankbar begrüßen , in
dem Kartenblatt einen Führer zu haben , nach dem sie
leicht ihren Graben , ihre Sappe öder ihren Unterstand
wieder auffinden köpnen . Das Kartenblatt ist zum
Preise von — .19 RM . zu beziehen . Die Kameradschaft
des ehemaligen Rcs .-Jnf .-Regiments 75 hat sich eine
größere Anzahl dieser Kartenblätter kommen lassen und
stellt sie den ehemaligen Harimannsweilerkopf -Kämpfern
gegen den genannten Preis zur Verfügung ; sie sind bei
H. Meinärdus , Bremen , Jngelheimer Straße 88 , zu
hohen.

Vr . Warning
Leiter des Massenpolitischen flmtes

Eauamtslciter Kurt Thiele  hat in Anbetracht sei¬
ner sonstigen Aufgaben insbesondere als Landrat des
Landkreises Oldenburg den Gauleiter geboten , ihn von
seiner Tätigkeit als Leiter des Massenpolitischen Amtes
zu entbinden . Gauleiter Wegener  hat diesem Wunsch
entsprochen und den bisherigen Pressereferenten dos
Amtes , Dr . Warning,  Bremen , mit der kommissari¬
schen Leitung des Rassönpolitifchen Amtes beauftragt.

Verwaltungsgebäude des VVL . verkauft
Wie wir erfahren , hat der Norddeutsche Lloyd sein

Verwaltungsgebäude Papenstratze 8/18 an ein hiesiges
Unternehmen verkauft . Als Kaufpreis wird ein Betrag
von 2,8 Mill . RM . genannt . Wie wir weiter erfahren,
werden die Geschäftsräume des Norddeutschen Lloyd
vorerst weiter in dem Gebäude Papenstr . 8/18 bleiben.

Vr . k- c. fl . W . Lrqmer gestorben
ckkst Am 14. Juli ist der Ehrenpräsident der Bremer

de Baumwollbörse Dr . h. c.- Andreas Wilhelm Cramer
hm im hohen Alter von 87 . Jahren verstorben . Der Ent-
st« schlasenc , der jahrzehntelang zu den führenden Köpfen

der Bremischen Kaufmannschaft gehörte , ist fast 73
Jahre in der bekannten Vaumwolljirma H . Bischofs
L Lo „ deren Uebergang von der Reederei zur Baum-

m! wolle im eigentlichen lein Werk war , tätig gewesen,
zehr 69 Jahre hat er als Teilhaber , der Firma in ihrer
i i! Führung gestanden . Seine gründlichen Kenntnisse und
W seine klare Auffassung weltwirtschaftlicher Fragen haben

ihn schon in verhstltnismLtzig jungen Jahren seinen
7, Platz im Vorstand der Bre .mer Baumwollbörse finden

nie lassen , dem er seit 1893 bis °- 103si Ununterbrochen än¬
lich» gehört hat . Seit 1911 bis zu seinem Ausscheiden war
!i tt er Präsident der Bremer Baumwollbörse . Die großen
W ' '
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Es wirdvcrdunkelt:

von Mittwoch 21 .84 Uhr bis Donnerstag 4.39 Uhr
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(38 . Fortsetzung)

„Mein guter Vrockmann . Du liebst dich selber mehr
als den Menschen , den du spielst . Von Anfang an , da
hast du die ehrliche Absicht , dich selbst auszuschalten . Aber
wenn du einmal merkst, dieser oder jener Ton kitzelt
die Rllhrdriiseu des Publikums , dann bist du verloren,
oder vielmehr : Hamlet ist verloren . Dann scherst du
dich den Teufel um Shakespeare . Dann ist nicht mehr
das da , was da sein soll : oben der Dichter , unten der
aufhorchende Mensch . Dann ist oben der Virtuose Brock¬
mann und unten das klatschende Publikum . Wenn das
dein Ziel ist — "

„Du bist der einzige , von dem ich das höre ."
„Du hast einen einschmeichelnden elegischen Grundton

gefunden , den du großartig zu variieren , versteht . Du
schäkerst in Hamlets verstelltem Wahnsinn , du hebst
das Lächerliche hervor , anstatt das Erzwungene dieser
Lustigkeit fühlen zu lassen . Das Publikum hat den Ham¬
let gründlich verwandelt , den unser gemeinsames Stu¬
dium hervorgebracht hat . Gib acht, daß du nicht zu
denen gehörst , denen der Erfolg einen Giftbecher kre¬
denzt ! Deiner tiefen Auffassung verdankst du den Ham-
letlruhm nicht . Du verdankst ihn deiner geschmeidigen
Virtuosität , deiner Hellhörigkeit für das , was beim
Publikum sicher einschlägt . Und du verdankst ihn der
Neuheit der gewaltigen Effekte , die diese Rolle dar¬
bietet , mehr wie jede andere bisher ."

„Ich werde versuchen , meine Fehler abzulegen ", sagt
Brockmann kalt.

„Das wirst du kaum versuchen . Fehler , die einen
Weihrauch einbringen , die legt nur ein moralischer Riese
ab , oder ein mcnschenverachtender Starrkopf , wie ich
einer bin ." e » /

Dann geht Vrockmann.

"dklsu bin ich in seinen Augen neidgelb geschminkt ",
denkt « chröder ; „er wird kllnstighin jedem meiner Worte
mißtrauen . Mag er. Ich kann es ertragen , denn ich
stehe lauter da vor mir selber . O — ich kenn' ihn , den
Neid ! Wie hat er gebrannt zu Ekhofs Zeiten ! Aber
hrer — nein , nein . Es ist nicht Neid , es ist nur Gram
um meinen Hamlet , um mein grübelndes Schmerzen ?-

Unsere flrbeit —unser flnteil am Siege!
Kundgebung mit der Neichsfrauenfükrerin Scholh - klink in kmden — Anerkennung des Zraueneinsahes im luftgefäkrdeten Lebtet

In einer von vielen tausend Frauen besuchten Kundgebung in Emden , die zu einem erneuten Be¬
kenntnis der Einsatzbereitschaft der ostsriesischen Frauen und ihres Willens zum Siege wurde , sprach
gestern die Reichssrauensiihrerin Gertrud Scholtz -Klink . Sie kam, um den tapferen Emdcr Frauen,
die in vorderster Linie der heimatlichen Abwchrfront arbeiten , den Dank aller deutschen Frauen abzu¬
statten.

Nach der Begrüßung der Reichssrauenführerin und des
Gauleiters Paul Wegenervor  dem alten schönen Rat¬
haus der Seehafenstadt durch Oberbürgermeister Earl
Renken  fand ein Empfang im Rathaussaal durch
Kreisleiter Horst mann  statt , der die Gäste herzlich
willkommen hieß und einen Ueberblick über die -Lage
in seinem Kreise gab . Die Reichssrauensiihrerin betonte,
daß , wie alle Frauen in den luftgefährdeten Gebieten
des Nordseegaues , auch die Emder Frauen Vorbildliches
geleistet hätten und das sei im ganzen Reich anerkannt
worden . Auch der Führer wisse , daß Emden schwer ge¬
litten hat . So hart auch das Geschehen sei , im ganzen
Vaterlande werde der Name dieser Stadt mit beson¬
derer Hochachtung genannt . Was auch alles kommen
möge , die Menschen dieser Landschaft würden für jeden
Einsatz gerüstet sein . ^

Kreisfrauenschaftsleiterin Thamann  gab einen um¬
fassenden Ueberblick über alle Hilfsmaßnahmen und schil¬
derte die Schwierigkeiten , die bei Bewältigung der Auf¬
gaben in Emden zu überwinden gewesen sind . Bis zum
Kriege habe sich das Leben innerhalb der Frauenschaft
in gleichmäßigen Bahnen abgewickelt , dann aber sei die
Frauenschaft schnell in ihre neuen Aufgabengebiete hin¬
eingewachsen . Man habe dem gesamten Hilfswerk eine
feste Grundlage gegeben . Man mußte die eingesetzten
Handwerker verpflegen , später kamen die Obdachlosen
dazu , für die Kinderlandverschickung mußte gesorgt wer¬
den , und auch für die Wäsche der „Strohwitwer " sei
Sorge getragen worden . Dank der Unterstützung durch
alle Stellen der Partei , der Stadtverwaltung und der
Wehrmacht sei alles gelungen . Manche Frauen haben
wochenlang einen vierzehnstiindigen Dienst geleistet . >

Oberbürgermeister Renken  schilderte den Wert der
Nachbarhilfe,  die sich glänzend bewährt habe . Er
könne der Reichssrauensiihrerin versichern , diese Frauen
seien hart und stolz daraus , daß sie in der Abwehr-
sront der Heimat mit an erster Stelle stehen.

Inzwischen hatten sich in einem großen Saal 2099 ost-
friesische Frauen zu einer Kundgebung versammelt , an
der auch Gauleiter Paul Wegener,  Stellvertretender
Gauleiter I o e l , Gausrauenschaftsleiterin Möring
und Eauinspekteur Drescher  teilnahmen . Nach kurzen
Begriißungsworten sprach hier Reichssrauenführerin
Gertrud Scholtz -Klink . Sie schilderte eingangs ihre Er¬
lebnisse von einer Fahrt durch die Ostgebiete.
Dort , wo viele Deutsche unter erschwerenden Umständen
an einem neuen Europa schaffen , herrsche die alte große
Kampfgemeinschaft , wie sie vor der Zeit der Machtüber¬
nahme in den Herzen der alten Kämpfer gewesen sei,
in ihrer schönsten und tiessten Form . Genau so sei es
auch in Emden , denn
die Stoßkraft der Partei ist immcr da am größten , wo
die stärksten Belastungen ersolgen . Immer sei es so ge¬
wesen , daß sich in der Stunde der Gefahr die Größe
und Stärke , die Hilfe nnd die Gemeinschaft in der Partei

offenbart habe.
Dieser uns aufgezwungene Krieg bringe gewiß viele

Schwierigkeiten mit sich, aber aus der Gläubigkeit her¬
aus werden sie gemeistert . Das seht viel Arbeit voraus.
Aber auch die Emder Frauen wissen , was Arbeit heißt,
wobei man nur an die Frauen zu denken braucht , die
nach ihrer Arbeit auch noch in der Frauenschaft für die

Allgemeinheit arbeiten und jederzeit bei den Angriffen
der Briten zum Einsatz bereit stehen.

Hier kann man wirklich von einem Adel der Arbeit
sprechen. So ist die Arbeit über den Zweck des Brot¬
erwerbs hinaus zu einem Werkzeug sür die Wieder-
auferstchung des Volkes zur Nation und damit zur
Waffe  geworden . Je härter die Arbeit wird , desto
mehr müsse sich jeder bewußt sein , daß die Lösung aller
Aufgaben nur aus der Gemeinschaft kommen kann.
Darum fassen auch die dstfrissischen Frauen alle Dinge,
die um sie herum geschehen , nicht als Opfer auf , son¬
dern als ihren gemessenen Anteil am Kriege und am
Siege.

Der Sieg wird geheiligt durch den Tod deut¬
scher Menschen, aber auch durch die Haltung
der Mütter.

Gauleiter Wegener  dankte der Neichssrauensiih-
rerin , dankte vor allem auch den Frauen , die aus allen
Teilen Ostsrieslands zu dieser Kundgebung gekommen
waren : „Ganz gleich , was kommen mag — alles wird
gemeistert werden , selbst wenn die Ausgaben noch grö¬
ßer werden . Wir können alles tragen und sür alles ein¬
stehen , weil wir größer und stärker in unserem Willen
und in unserer Arbeit für den Sieg geworden sind . Und
nichts beweist das wohl mehr als das große Lob aus
dem Munde des Führers/der letzthin in Worten hoher
Anerkennung von der vorbildlichen Haltung der tapfe¬
ren Emder Bevölkerung sprach. Stark und tapfer
sind die Ostfricscn, :ynd sie werden immer stark und tap¬
fer bleiben . Darauf kann sich Adolf Hitler verlassen ."

Das bewies auch der wie aus einem einzigen großen
Herzen kommende Widerhall am . Schluß der Kund¬
gebung , die ein Bekenntnis zum Siege wurde nnd mit
den begeistert gesungenen Liedern der Nation und der
Ehrung des Führers ihr Ende fand . L . 8 . S.

Verdienste , die er sich um die innere Konsolidierung,
wie um die äußere Geltung der Bremer Baumwollbörse
erworben hat , haben u . a . ihren Ausdruck in der Ver¬
leihung des Ehrendoktors der Universität Tübingen
1932 gefunden . Neben anderen Vertrauensstellungcn
hatte der Entschlafene lange Jahre hindurch einen Sitz
im Aufsichtsrwt der Dresdner Bank inne.

Der bremische Baumwollhandel , die gesamte deutsche
Baumwollindustrie und weite Kreise der Wirtschaft
werden dem hochgeachteten Manne ein ehrendes Anden¬
ken bewahren.

Die neuen Lebensmittelkarien

Auch in der Zuteilungsperiode vom 27 . Juli bis
23 . August , für die jetzt die Lebensmittelkarten verteilt
werden , 'bleiben die Rationen im wesentlichen unver¬
ändert . Nur bei Käse  erfolgt entsprechend dem jah¬
reszeitlichen Rückgang der Milcherzeugung wieder eine
Kürzung  um 62,5 Gramm . Die Abgabe der verblei¬
benden 125 Gramm Käse erfolgt auf zwei Einzel-
abschnitte über je 62,5 Gramm . Daneben werden wie
bisher 125 Gramm Quark abgegeben . Es bleibt vor¬
behalten , die bisherige Käseration auch noch für die
neue Zuteilungspeviode beizubehalten , falls besonders
günstige Witterungsverhältnisse zu einer erhöhten Milch¬
erzeugung führen und damit eine höhere Käscherstel-
lung zulassen . Da die Reichskarte für Marmelade , die
Reichszucker - und Reichseicrkarte ihre Gültigkeit ver¬
lieren , werden neue Karten ausgegeben , die wieder
für vier Zuteilungsperioden gelten . Das Verbot der
Herstellung von Abrechnungsbogen für Lebensmittel¬
karten ist aufgehoben worden . Neben dem Abrech¬
nungsbogen für Fleischmarken können auch zum Auf¬
kleben der übrigen Lebensmittelkarten wieder Sanimel-
bogen hergestellt werden . Die Regelung ist besonders
für den Handel von Bedeutung . Weiter wird in dem
Erlaß des Reichsernährungsministers der Wunsch aus¬
gesprochen , daß die Ernährungsämter bei örtlichen Re¬
gelungen über die Form verknappter Waren usw . auch
die Berufsvertretungen einschalten und deren praktische
Erfahrungen nutzbar machey.

erweiterte Vezugsmögliäikeiten
auf Nälirmittelkarten

Der Reichsernährungsminister gibt bekannt , daß über
das ausländische Weizenmehl , das zur Belieferung der
Nährmittelkarte eingesetzt war , inzwischen verfügt wor¬
den ist. Um dennoch keine Schwierigkeiten bei Beliefe¬
rung der Nährmittelkarten entstehen zu lassen , wird bis
auf Widerruf auf die Nährmittelkarten auch ein be¬
sonderes Weizenmehl  der Type 1050 , das für
diese Zwecke hergestellt wird und ein durchgemahlenes
Mehl darstellt , verteilt werden . Außerdem werden die
Bestände an H ii l s e n f r ü ch t e n und Reis,  die noch
beim Einzelhandel vorhanden sind , zur Belieferung der
Nährmittelrationen freigegeben . Bei den Hülsenfriichten
werden ferner noch Bestände des Großhandels heran¬
gezogen werden . Die Kleinverteiler dürfen die Abschnitte
der Nährmittelkarten mit dem erwähnten Weizenmehl
oder den Hülsenfriichten , die ihnen auf Nährmittel -Be-

kind. Den die Natur gebrandmarkt hat mit dem allzu
wachen Geist , dessen Gedankenblitze die Wirklichkeit
immer verwirrend überflackern . Sehen , daß einer die
Dornenkrone dieses Menschentums aufsetzt , um darunter
zu schillern — das kann ich schwer ertragen ."

Er blickt versonnenen Auges vor sich hin . Dann
schließt er die Lider und tut einen tiefen Atemzug.
„Vielleicht werde ich noch selber den Hamlet spielen — "

Aufgabe an Aufgabe sieht er vor jich in endloser
Reihe . Bevor Brockmann geht , soll sich noch etwas Großes
begeben . „Othello " wild in Szene gehen . Früher noch
wird Goethe wieder zu Wort kommen.

Nach dem Abend , da „Stella " gegeben wurde , geht
Schröder auf und ab im stillen Arbeitszimmer , und
dann bleibt er stehen und greift lockernd in den Kra¬
gen . „Bei Gott — ich atme schwer, denn mir ist angst.
Wo ist mein unbändiger Wildling „Eötz"? Was schleicht
die kränkliche Gefllhlsspitzfindigkeit einer Stella hinter
ihm drein ? Mir ist angst ! Was würde Charlotte sagen,
die den Herrgott zur Seite rücken- ließ , um Johann Wolf-
gang Goethe neben sich Platz zu machen ? Wie ist der
dramatische Aufbau hier in „Stella " so bequem ! Wie
ist alles herrlich geschlichtet und bühnengerecht ! Er hat
viel gelernt seit dem „Eötz ", der Herr Goethe ! Wenn
er nur nicht die äußere Vollendung erlernt , die der
Feind alles Ursprünglichen ist ! Was ist das für ein
verfluchtes Verhängnis , das die Formvollendung so oft
herabdriickt auf die genialisch tiefere Stufe ? Das hat
der Teufel erfunden , um die Zucht und die Arbeit des
Schaffenden verdächtig zu machen ; um die kleinen Blen¬
der zu dem Trugschluß zu verleiten : nur das ist genia¬
lisch, was Form und Regeln über den Haufen wirft!
Anders sein als bisher , das heißt diesen Leuten groß
sein ! Ich warte bloß auf das Stück , das mit dem letzten
Akte beginnt und , die Handlung zurückentwickelnd , mit
dem ersten schließt . Es wird gewiß einer kommen , der
auch das tut und sich dann einbildet , ein Genie zu
sein !" —

Auf dem Theaterzettel steht „Othello ". Brockmann in
der Titelrolle , Dorothea als Desdemona , Schröder als
Jago . Christiane sieht den Gatten an mit zweifelnden
Augen : „Diesen fleijchgewordenen Satan kannst du,
willst du spielen ?"

Er reckt sich und streckt, den ganzen Leib dehnend,
die Arme gegen den Himmel . „Mit Wollust ! Ich möchte
wenigstens im Spiel ein Schuft sein dürfen !"

„Was redest du !" rüst sie erschrocken, und da umfängt
er sie lachend . „Ich hab 's ja so gut im Vergleich zu
den anderen , die immer und immer anständige Menschen
sein müßen , trotzdem der Teuselsvulkan in ihnen rumort.
Ich darf den wenigstens auf der Bühne speien lassen !"

zugstheine geliefert worden sind , oder mit den bei ihnen
noch vorhandenen Mengen an Hülsenfriichten oder Reis
beliefern . Es kann dem Verteiler überlassen bleiben,
welche Erzeugnisse (Mehl , Hülscnfrllchte oder Reis ) er
auf die Nährmittelkarten abgibt , er kann sich dabei
nach den Wünschen der Verbraucher richten , soweit es
die Bestände erlauben . Auf eine möglichst gleichmäßige
Verteilung seiner Bestände an die Verbraucher hat
er aber zu achten.

Gleichzeitig gibt der Reichsernährungsminister noch
eine andere Erweiterung der Bezugsmöglichkciten be¬
kannt . Die Auswinterungsschäden lassen eine Erhöhung
auch der Ausbeute der noch vorhandenen Gerste im In¬
teresse einer möglichst guten Versorgung der Verbraucher
mit Nährmitteln erwünscht erscheinen . Nach den bisheri¬
gen Vorschriften betrug die durchschnittliche Ausbeute bei
den Gerste -Schälmühlen 52 Prozent . Es wird nunmehr
der Ausbeutesatz auf mindestens 65 Prozent erhöht wer¬
den . Bei diesem erhöhten Ausbeutesatz kann eine gute
Gerstengrütze  hergestellt werden , die zwangsläufig
in unterschiedlichen Feinheitsgraden — grob , Mittel und
fein — anfällt . Der Verbraucher wird deshalb in Kürze
Eerstennährmittel nur noch in Form von Gerstengrütze

flm 15. Juli 1942:

75  Jahre kisenbahn
Während es vor dem 15. Juli 1867 im Herzogtum Olden¬

burg noch leine Eisenbahn gab , rollten damals schon jen¬
seits der Grenze im Osten und Westen die Eisenbahnwagen
zwischen Bremen und lHcestemiinde, zwischen Bremen nnd
Hannover , zwischen Bremen und Osnabrück und zwischen
Lingcn und Emden . Erst am 15. Juli 1867 wurde die erste
oldcnbnrgische Eisenbahn zwischen Bremen und Oldenburg
cröfsnet . Ihr folgte am 3. September 1887 die Strecke Olden¬
burg —Hcppens (jetzt Wilhelmshaven ), am 15. Juni 1868 die
«-trecke Oldenburg —Leer , am 1. Januar 1873 die Strecke
Hndc—Brake , am 15. Oktober 1875 die Strecke Oldenburg—
Ouakcnbrück , am 1. Mai 1888 die Strecke Dclmcnhorst —Vcchta,
am 6. Juni 1812 die Strecke Delmenhorst —Harpstedt und am
1. Mai 1823 die Strecke Delmenhorst —Lemwcrder.

Erst Anfang 1864 wurde seitens der Großhcrzoglich -Olden-
burgischen Regierung die Herstellung einer Eisenbahnverbin¬
dung zwischen Oldenburg und Bremen in Aussicht genommen
und wegen der Konzession zum Bau und Betriebe der erforder¬
lichen Bahnstrecke innerhalb des bremischen Staatsgebiets mit
dem Senat der treten Hansestadt Bremen in Verbindung ge¬
treten . Dieser gestattet « mir 8. März 1864 die Anlegung und
den Betrieb dieser Eisenbahn aus bremischem Gebiet . Dem
von beiden Regierungen abgeschlossenen Vertrag stimmte der
Oldcnbnrger Landtag zu . Nach dem Vertrag wird die Bahn
in der Nähe von Varrelgraden die Varreler Bake überqueren
und in das brcmisclie Gebiet eintreten , in Bremen unter¬
halb des Hohen Tors den Stadtgraben (Sicherheit - hasen)
mittels einer Brücke überschreiten , von da in gerader Richtung
über den Nenstadtswall nnd verschiedene Privatgriindstücko an
die Weser geführt , mittels einer eisernen Brücke aus das
rechte Wcscrüscr an die Stelle , wo das Zuchthaus stand , ge¬
leitet werden nnd dann vermittels eines besonderen Geleises
in die Wcserbahn und mit dieser in den bremischen Hanpt-
bahnhos einmünden . In Bremen -Neustadt nnd Suchting wer¬
den Haltestellen eingerichtet . Die Brücke über die Weser und
die Brücke über den Sichcrhcitshascn werden eingleisig aus

beziehen können , während Graupen bis zu. den feinsten
Sortierungen nach dem neuen erhöhten Ausbeutesatz
nicht mehr hergestellt werden sollen.

Den 7N. Geburtstag kann heute der Rentner Heinrich
E r n st , Arstcrdamm 63. in guter Frische stiern . Im Kriege
hat er den wohlverdienten Ruhestand aufgegeben , um einen
Arbeitsplatz bei Fackc-Wuls auszufüllen.

Unter dem fjolieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Altstadt . Donnerstag . t6 . 7.. 28 Uhr . Arbeits¬
besprechung aller Politischen Teiler , Helfer , Einsotztrupps und
Stäbe der Gliederungen im Saal d^r DAJ ., Hankenstraße.
Erscheinen erforderlich,

NS .-Frauenfchaft
Ortsgruppe Huckelrstdc . Donnerstag , 16. Juli , 19.38 Uhr,

Gcmeinschaftsabcnd bei Böttcher , Kaitenturmer Heerstraße.
Teilnahme Pflicht sür alle Mitglieder.

NS .-Kricgsopserversorgimg
Kameradschaft Ostertor -Altstadt . Donnerstag , 16: Juli,

18.38 Uhr , Zusammenkunft aller NTKOV .-Walter und
Mitglieder im Verein Vorwärts , Sandstraße.

Vremen - Mdenburg
massiven Pstilern mit eisernem Oberbau erbaut und mit
zwei , vor und hinter derselben sich verschlingenden Geleisen
belegt , welche die Ucbersahrt von der Weichenstellung unab¬
hängig machen und nur eins Fahrbahn erfordern . Die Brücke
über die Weser erhält an jedem User einx drehbare Doppel-
vssnung . die Brücke über den Sicherheit - hasen eine einfache
Doppclössnnng . Mit Zustimmung des Oldenkurgischen Land¬
tags beschloß die oldenburgische Regierung zur Herbeischassung
der Geldmittel zum Bau einer Eiscybahn eine Anleihe bis
zur Summe von einer Million und siebenmalhundertund-
sünfzig tausend Thaler (l 758 888). Am 19. Mai 1885 erfolgte
djcse Anleihe zu 4 Prozent Zinsen ukid mit löjährigein Ab¬
trag , so daß jährlich mindestens der 16. .Teil des ganzen An-
ieihebctragcs wieder abgetragen wurde.

Inzwischen war mit dem Bahubau begonnen worden . Der
Bahndamm wurde in der sür zwei Geleise crsovderlichsn
Kroncnbreitc ansgcsührt . Es wurde aber zunächst nur ein
Geleise gelegt In Bremen -Neustadt , Huchtingcn , Delmenhorst,
Krüppcnbührcn (jetzt Bookholzbcrg ), Hubs und Wüsting waren
Haltestellen . Der Bahndau ging so slott von statten , daß schon
am 15 Juli l867 der Betrieb in vollem Umfange erössnet
werden konnte.

Das war für das Herzogtum Oldenburg ein Wendepunkt
in seiner Entwicklung . Am 15. Juli 1887 rollten -zum ersten
Male Eisenbahnzüge über die Weser ins Oldenburgs ! Land.
Neben den, Personenverkehr entstand bald ein regex «Eilguk-
und Frachtgnkvcrkehr . Das Landstädtchen Delmenhorst ent¬
wickelte sich aus bescheidenen Ansängen zur Fabrikstadt . Bre¬
mer Zigarrcufabrikanten waren es . die ihre Fcchriken nach
Tclmenhnrst verlegten . Ansang der 78er Jahre lolgte die
Hanseatische Jutespinncrei und Weberei Vogt , Alex L Co.

Van der Bremer Landstraße aber verschwand das belebende
Treiben der Pcrsonenpostcn und der muntere . Scholl des Post¬
horns . In beschaulicher Ruhe lagen die Posthäüstr in Darrel-
grabcn nnd Wartnrm . Erst der Krastfvagen brachte wieder
Leben aus die Landstraße.

„Das verstehe ich schwer, und ich glaube dir auch
nicht !" sagt sie, die nur das spielen kann , was edel um¬
rissen ist mit reinlichen Linien.

„Ich sage dir : „Ich freue mich auf den Jago , wie auf
einen Sprung in ein schäumendes Bad !" lacht er.

Döv Abend kommt und wird zu einer wahren Orgie
des Entsetzens . Es ist keine andächtige Stille im/Zu-
schauerraum , es ist eine ununterbrochene , murmelnde,
bebende Woge , die auf die Spielenden wirkt wie ein
aufreizender Trank , sie in einen Zustand des Taumels
versetzt . Da die neroenaufpcitfchende Handlung sich der
Katastrophe entgegentürmt , da schrillen Schreie aus dem
Parterre , mehrfach das Geräusch fallender Körper . Ohn¬
mächtige werden hinausgetragen . Die Logentiiren klap¬
pen auf und zu unter den Händen von Fliehenden , von
solchen , die zur Hilfe herbeieilen.

Schröder sagt nachher : „Diesmal ist die Bewunderung
umgeschlagen in Entsetzen und Abscheu . Aber das macht
nichts . Sie müssen Shakespeare noch lieben lernen in
jeder Form . Ich kann mir nicht helfen : in ihm spüre
ich germanische Wurzel und germanische Kraft . Von
meinem Theater aus Shakespeare den Weg zu bereiten
durch die deutsche Welt , das ist jetzt meine Mission.
Später einmal wird schön die Stunde kommen , wo ich
den Schädel durch die Gitterstäbe zwänge und in die
Luft hinausstoße !"

Lhristianens Auge hängt an ihm . Was ist ihr Shake¬
speare ? Er hätte nur eine Mission : seinen Genius hin¬
auszutragen in die Ferne , ihn weliauf , weitab die
Schwingen ausbreiten zu lassen , daß die hingerissene
Menschheit bei ihrem Brausen in Andacht verstummt.

So denkt die kleine Frau Christiane . Mit Bitterkeit,
mit inbrünstigem Schmerz sieht sie, wie der größte Teil
feiner Zeit und seiner Kraft an den tausenderlei Ge¬
schäften des Theaterleiters zerbröckelt wird . Wie die
Schikanen der Kollegen , ber Behörden ihn oft zum
Rasen bringen . Frei müßte er sein zu eigenem mächtigem
Flug ! Wie oft hat er gesagt : „Das Herrlichste wäre,
nichts zu sein als Schauspieler allein . Der Willensvoll¬
strecker der großen Dichter . Christophor möchte - ich sein
und meine Kraft nur dem allerhöchsten Dienste weihen !"

„Aber tut er das aüch, wenn er Jago spielt ?" fragt
sich Ehristiane und hebt die verstörten Augen zum
Gatten empor , als er nach der Aufführung des „Othello"
die Garderobe betritt . Sie will das . Weinen zurückhal¬
ten . doch gelingt es ihr nicht , und aufschluchzend schlingt
sie die Arme um seinen Hals.

Er streichelt in stumme : Zärtlichkeit ihren Scheitel
und er versteht , was in dieser liebenden , kindlichen Seele
vorgeht . Den Geliebten zu sehen , wenn er Erhabenes
und Edles verkörpert , das ist ihr höchstes Glück; aber

llerne im I-elikm ckio Kunst , im kunstrverk lerne
I-eben . Liekrst cku ckss eine reckt , siekst ilu ckss
snrlsie suck . H ö I cks r l 1 n

. . .
sie leidet unsäglich darunter , wenn die angebeteten Züge
das Böse spiegeln , den Stempel des Lasters tragen,
darüber hilft ihr kein Beifall hinweg . Sie kann den
Dämonsbsick im geliebten Auge nicht vergessen , als Jago
schaute . Qual ist für Christiane das Schwelgen Jagos
im Bösen . Qual Shylocks gierige Niedrigkeit . In Sinnen
verloren streicht Schröders Hand über feines Weibes
Scheitel . Durch welche starke Seele sind nicht Jago und
Shylock gegangen , und wäre es nur als flüchtiger
Schattcnstrcif ? Die Vielfältigkeit der Menschennatur,
im Schauspieler tritt sie sichtbar zutage . Er darf alles
Schlummernde heraustreten lassen , ohne die Wsglpur
seines Lebens aufzugeben . Vielleicht ist der Schauspieler
der einzige wirklich Erlöste aus Erden.

Dann , noch am gleichen Tag , hält er wieder eins
liebe Frau in den Armen , schmerzlich bewegt , feine
Schwester Dorothea Die Bewerbungen des jungen Arztes
von Alton « waren ihm kein Geheimnis und er hat
deutlich genug ihr aufleuchtendes Wesen gesehen . „Du
willst mich verlassen ?" fragt er, ihr in die feuchten Augen
schauend ; „wirst du nie Heimweh haben nach denen,
die du treulos im Stich läßt ? Nach Desdemona,
Ophelia , nach Marie ?" Die durch dich gelebt , geatmet
haben ?"

„Nein ", sagt sie lächelnd , „nicht einen Augenblick !"
Dann hebt sie die Hände und zieht fein Gesicht dein
ihren entgegen : „Ich weiß , du hast es mir immer nach¬
getragen , daß ich nie mit dem Herzen dabei war . Ich
bin anders , als Charlotte war —"

„darum wirst du auch glücklicher werden , als sie je gc
worden wäre ." —

Mitten im Trubel — man rüstet zu dem großen Wao
nis der Königsdramen — trifft eine Nachricht ein . di
Schröder erschüttert : Ekhof ist tot . Sein Herzog , der ihr
unbedingter Freund und Beschützer war , hat ihm au
den Grabstein drei Worte geschrieben : „Hier ruh
Ekhof ."

„Er hat seine Kunst ausgeübt mit religiöser Treue ",
sagt Schröder zu Vrockmann ; „die Moral , die er auf
der Bühne predigt « , hat er im Leben ausgeübt . Wenn
jeder Komödiant als Mensch das wäre , was Ekhof ge¬
wesen ist, so würde man uns bald ehren wie eine
Priesterkaste ."

(Fortsetzung folgt .)
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8 00 Pfund Erdbeer en  spendeten am Sonntag
auf Grund eines Aufrufes der 'NSDAP .- und der NSV.-
Ortsgruppe die Einwohner der Ortsgruppe Arsten. im
Rahmen des Kriegshilfswerkes für das DeutscheRote
Kreuz für unsere Verwundeten. Die Erdbeeren wurden
sofort an die hiesigen Lazarette zur Verteilung an die
Verwundeten gegeben. Trotz schlechten Wetters und ge¬

ringer Erdbeerernte hat die Arster Bevölkerung ihren
Opfersinn wieder bewiesen,und ist mit gutem Beispiel
oorangegangen. Sie hat dadurch unseren verwundeten
Soldaten viel Freude bereitet, wofür auch an dieser
Stelle den zahlreichenSpendern der Ortsgruppe Arsten
herzlichst gedankt sei.

Aufn . : Privat

Zu Schiff ins KLv.-fager
Gestern in aller Frühe nahmen 150 Bremer Lungen

und Mädel im Alter von 10 bis 14 Jahren am An¬
liegeplatzan der Kaiserbrücke Abschied von ihren Eltern,
um sich auf eine viertägige Dampferfahrt ins KLV.-
Lager zu begeben Diese erstmalig von der Hitlerjugend
Bann Bremen allein organisierte Verschickungderen
Ziel die Bäder. W i l d u n g en und Soden - A l l en.-
darf  im schönen Gau Kurhessen sind, und deren Lei¬
tung die Jungmädelgvuppenführerin Borchers hat, fand
in Bremen gewaltigen Anblamg. 1200 Anmeldungen sind
eingegangen, und sie alle konnten berücksichtigt weiden;
alle zehn Tage wird jeweils ein weiterer Viemer
KLV.-Transport über die Weser bis nach Hwnn.-Mlln-
den fahren. Für das Wohl der Kinder ist aufs beste
gesorgt. Es wird dreimal , und zwar in Nienburg, Vlotho
und Holzmindsn, übernachtet, und beim Anbovdbringen
der VerpfleMng für die viertägige Fahrt konnten sich
die Eltern sSlbst überzeugen,, daß auch in dieser Be-
Ziehung gut und reichlich vorgesorgt ist. Von Hann.-
Mllnden geht es dann in die beiden oben genannten

Lager ; ein Teil der kommenden Verschickungenwird
auch nach Dhüvimgengeleitet. Die Kinder bleiben ein
halbes Jahr im Lager. Der Schulunterricht wird keine
Unterbrechung erfahren, da die Dersenidungfchuljahr-
weise mit den Bremer Lehrkräften erfolgt.

Vas zeitgemäße Rezept
Vitaminreiche Tomatensuppe

Man schneidet eimM Tomaten wie Zitronen ans und
preht sie aus . Die Schalen ' dünstet man mit etwas Zwie-
belgrun iiNwenig Fett , gibt di« nötig « Menge Mehl oder
Gries; dazu uiiib kocht mit Wasser so lange , bis alles weich
ist. Man rührt die Suppe durch ein Sieb und schinecktsie
mit .dem rohen Tomatensast und Salz ab. Sie darf nicht
mehr kochen.

Erbsen einkochen. In dem am Sonntag veröffentlichten
Hinweis „Achtung Hausfrauen !" ist richtig zu lesen: — ans
jeden Fall müssen gekausto Erbsen , die man in Gläser und
Dosen einmacht , in wenig Wasser einmal ausgekocht werden,
ehe man sie einfüllt und dann 100 Minuten (nicht 10 Mi¬
nuten !) bei 100 Grad znkocht.

Niederdeutsche Rundschau
imiiiimiiimiiiiiiiiiiiniminiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimiiiiiiiniiiimmii

Rotenburg. Euter Abschluß beiderKreis-
jparkaffe Rotenburg.  Im - abgelalufewenJahr
zeigte das Geschäft der Rotenburgex KreiSsp-awknsse
wieder eine sehr günstige Entwicklung. Der Gesnmtem-
lagenüberfchußbelief sich am Ende des Geschäftsjahres
auf 8,5 Mill . RM ., woran die Spareiinlagen mit 4,6
Mill . RM . beteiligt waren. Die kleinen und mittleren
Guthaben hatten den Hauptanteil an dem Zuwachs der
Spareinlagen . Auch das Kleinspaven hatte noch eine

recht gute Verbesserunggegenüber dem Vorjahre aufzu-
wedsen.

Celle. 125 Jahre deutsche Druckfarben¬
fabrikation.  2m Wohlfahrtsgebäude der Hostmann-
Steinbergfchen Buntfarbenfabrik wurde das 125jährige
Jubiläum der Firma , die sich im Laufe ihres Bestehens
Weltgeltung verschaffthat, festlich durch einen Betriebs¬
appell, an dem auch Ehrengäste aus der Partei tsil-
nahmen, begangen.

Zeven. K r en zot te rnp l a g e. Wie Arbeiter und
Bauern , die in den hiesigen Mooren mit Heidehwuen
beschäftigtsind, berichten, kann von einer wahren Kreuz-

ottcrnplage gesprochen werden. Jedenfalls sind hier schon,
lange nicht mehr so viele Kreuzottern beobachtetworden
wie in diesem Jahre . Einem Arbeiter gelang es, eine
Kreuzotter unschädlich zu machen, die achtzehn Junge bei
sich hatte. Ein Bauer wiederum merkte erst beim Ab-
ladon in der Scheune, daß er mit der Heide auch ein
solches.Reptil miigebracht hatte.

Hamburg. Ein fünfzehnjähriger Kellner-
lehrling wird vermißt.  Der fünfzchniahrige
Kellnerlehrling Richard Steen,  der zuletzt im
Hotel Sennhütte , Harburg-Hausbruch beschäftigt war.
wird vermißt. Der Vermißte ist zuletzt am 2. Juli in den
Morgenstunden in Hausbruch gesehenworden. Seitdem
ist über ihn nichts mehr bekannt 'geworden. Steen ist
1,60 cm groß, auffallend blaß, hat linksqefcheiteltes,
mittelblondes Haar und blaugraue Augen. Cr ging ohne
Kopfbedeckung, trug einen mittelblauen Anzug ohne
Mantel und ichwarze Schuhe. In einem Stadtkoffer und
einer Aktentascheführte er Wäsche und Schulbücherbei
sich. Mutmaßlich hält sich Steen aus Furcht vor Strafe
in der Umgebung von Harburg auf. Mitteilungen über
den Vermißten nehmen alle Polizeidienststellem ins¬
besondere'' die Kriminalpolizei in Hamburg, Polizei¬
präsidium, Vermißtenstelle, Zimmer, 320, entgegen.

Holzminden. Scheune stürzte « in.  Unter lautem
Gepolter stürzte in Lüchtringen eine Scheune des
Bauern Heine in sich zusammen. Die Scheune war das
älteste Gebäude des Dorfes und stammte aus dem
15. Jahrhundert . _ -

Rund um die Welt
Dreimal aus der Irrenanstalt geflohen

Stuttgart , 14. Juli . Vor einigen Jahren wurde ein
aus Waldsee stammender Ingenieur wegen offensicht¬
licher Geisteskrankheit vom Strafgericht als gemeinge¬
fährlich in eine Stuttgarter Heilanstalt eingewiesen. Die
einzigen, die angeblich nicht an seine Geisteskrankheit
glaubten, obwohl das psychiatrische Gutachten völlig ein¬
deutig war, waren drei Frauen , die alle dem Mann
einmal mehr .oder weniger nahe gestanden hatten . Auf¬
gehetzt durch, gewisse Kreise, welche ebenso planmäßig
wie salbungsvoll die Erkenntnisse der Psychiatrie in
Zweifel zu ziehen verstanden, statteten die Frauen den
Kranken nicht weniger als dreima. hintereinander mit
Messern, Werkzeugen, Kupfervitriol und ähnlichem Dingen
aus, und dreimal gelang dem Irren die Flucht aus der
Heilanstalt. Jedesmal gab es eine wilde Jagd , da man
nie wußte, welches Unheil der Geisteskrankeheraufbe¬
schwören wurde. Beim letztenmal war er sogar bereits
bis an die Schweizer Grenze gelangt und konnte eben
noch erwischt werden. Nun griff die Staatsanwaltschaft
ein und verhaftete die drei Frauen , um sie.unter An¬
klage zu stellen. '

Mit Halbschnhenaus Hochtour. In den Felsen des
Trawenz (Totes Gebirge) stürzte eine Berliner Ton-.
ristin über 100 Meter tief ab. Die Verunglückte, die
bei dieser Hochtonr Halbschuhe getragen hatte , wurde
mit zerschmettertemKörper von Eendarmeriebeamten
geborgen. Ihre Begleiterin , die völlig verstört in den
Felsen saß, konnte von der gleichen Mannschaft geborgen
werden. Auch das Gesäuse forderte erneut ein Todes¬
opfer. In der Siidostwand des Großen Buchstein stürzte
eine 16jährige Bergsteigerin etwa 150 Meter tief ab
und konnte von der Bergwacht in Admont nur als
Leiche geborgen werden.

Veethoven huldigt keinem Feinde
Anekdotevon Alfred Hein

Veethoven weilte öfters bei dem ihn verehrenden
musikliebenden Fürsten Felix Lichnowskyauf SäIcs!
Erätz bei Troppau in Schlesienzu East. Hier hat
Beethoven eine seiner stolzestenCharaktertaten «M-
bracht. Es ist ja durch das Zeugnis vieler seiner Zeit¬
genossenund seiner Briefe bekannt, daß er die Fran¬
zosen nicht gerade gern mochte. Gewiß wollte er im
Jahre 1802  Napoleon ' mit seiner Dritten Syniphoni
huldigen — sie sollte ursprünglich Bonapartes Naine»
tragen —, aber als dieser sich zum Kaiser der Fran¬
zosen selbstherrlichernannte, war das Beethoven so zn>
wider, daß er das schon geschriebeneTitelblatt de-
Symphonie zerriß und die Tondichtung„Eroica" nannte

Im Jahre 1806 weilte Veethoven wieder in Eriit,
beim Fürsten Lichnowsky; denn die verhaßten Fran¬
zosen saßen nach der Schlacht bei Austerlitzin Wien und
diktiertem den Frieden. Eines Tages aber hieß es aus
auf Schloß Grätz: Die Franzosen kommen! Und FM
Lichnowsky war keineswegs entsetzt, sondern ritt den
anrückendenTruppen entgegen um dem höchsten Offi¬
zier mit »seinem Stab sein Schloß als Quartier anzn-
bieten. Als der Fürst dem französischen General verriet
daß Veethoven bei ihm weile, bat dieser sofort, den
auch in Frankreich schon Berühmten zu bewegen, nach
dem Souper doch dies oder jenes am Flügel zu impro¬
visieren. Lichnowskyversprach es, ganz den Franzosen¬
haß Beethovens vergehend.

Beethoven öffnete aber nicht einmal die Tür zu sei¬
nen Zimmern, als der Hausmeisterklopfte, um ihn zum
Fürsten zu bitten. Der Fürst kam selbst. Klopfte .
pochte . . . donnerte gegen die Tür. Veethoven jedoch
'halte gerade seine «infamen Tage, in denen er zu keiner
Stunde das Zimmer verließ, sondern sann und schrieb
schrieb und sann dann und wann ein paar Töne aus
dem Flügel anschlug die er wie «in leises.Lispeln ge¬
rade noch vernahm, denn er war damals schon beinahe
taub. Endlich ließ er den Fürsten doch ein. Als
Beethoven aber von dem Verlangender Franzosennach
seinen Improvisationen hörte, da schüttelte er nur die
wirre Löwenmähne, und seine.Augen sprühten. „Nie¬
mals s Sagen Sie das den Herren! Ich spiele nicht vor
denen, die meine Landsleute bei Austerlitz geschlagen
haben und mein liebes Wien verwüsteten." Der Fürst
meinte, die Herren Franzosen seien durchaus vernünf¬
tig und sehr friedliche, vornehme Leute, die von seiner
Musik in den begeistertsten Tönen sprächen. Doch
Beethoven hörte schon nicht mehr hin, sondern eilte da¬
von und schloß sich im nächsten Zimmer ein.

Als der Fürst auf däs Drängen seiner Gäste nach
dem Abendessennoch einmal Veethoven aussuchte, um
ihn wenigstens zu einem kurzen Spiel am Flügel zu be¬
wegen, fand man die vom Meister bewohntenRäume
leer.

Die ganze Dienerschaft mußte den Verschwundenen
im dunklen Park suchen. Schließlichbeteiligten sich sogar
die französischen Offiziere an der Suche nach Beethoven.
Es wär vergebens. Beethoven hatte bloßen Hauptes,
so wie er ging und stand, nur die Notenblätter seiner
neuesten Klaviersonate unter dem Arm, Schloß Erätz
durch das Fenster seines zu ebener Erde gelegenen
Schlafzimmers verlassen und war durch Nacht und

/Schnee einfach davongelaufen.
Wie er nach Wien gekommen, von wo er drei Wochen

später dem Fürsten Lichnowskyschrieb: er hätte so han¬
deln müssen —, wird wohl ein Rätsel bleiben. Denn
Wahrscheinlichhätte es Beethoven selbst nicht sagen
können.

Zuschauerbei seiner eigenen Trauung . Als in Netphen
in Westfalen eine Ferntrauung , für die schon alle For¬
malitäten erledigt worden waren, vollzogen werden
sollte, erschien plötzlich zur freudigen Ueberraschungder
Braut der schon ferngetraute Soldat selbst als Ost-
nrlauber in der Heimat. So konnte der glückliche Bräu¬
tigam ort* 123  der Ferntrauung seiner Braut als — Zu¬
schauer teilnehmen.

Ange borgt nicht >
Paul hatte mit Inge einen Ausflug gemacht, wobei

ihm unterwegs das Geld ausging. „Konntest du mir
nicht ein paar Mark für die Heimfahrt pumpen?"
fragte der junge Mann , als es höchste. Zeit war, zum
Bahnhof zu gehen. „Bedaure, mein Lieber, ich heiß!
nur Inge und nicht Jngeborg !"

Familienanz eigen
Geburten

Jlse. Die glückliche Geburt ihres ersten
Kindes, eines gesunden .Sonntagsmäd¬
chens, zeigen in dankbarer Freude an:
Anneliese Röpke, geb. Brandt, Wilhelm
Röpke, Schifferstraße 95. z. Z. Diako-
nissenanstalt. Bremen» 12. Juli 1942.

Verlobungen
Ihre Verlobunggeben bekannt: Eva God-

glüek - Werner Stedlng, z. Z. Kriegs¬
marine. Bremen, Frî dhofstraße 10 d,
den 15. Juli 1942. Kein Empfang.

Wir haben uns verlobt: Sophie Grotewold,
geb. Keil, Gustav Dreier. Bremen,
Dennewitzstraße 9.

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung geben bekannt: K*yl

Bihn und Frau, Erika, geb. Balszün.
Neuenkirchen, im Juli 1942. München-
Gladbach,_

Ihre vollzogene Vermählung geben be¬
kannt: Wilhelm Meinert und Frau,
Jlse, geb. Portee. Gleichzeitig danken
wir für erwiesene Aufmerksamkeiten.
Bremen-Blumenthal, im Juli 1942.
Bockhornerweg 124 b, •

Ihre Vermählung geben bekannt: Sepp
Fröhlich, Wachtmstr. einer Flakeinheit,
Elvira Fröhlich, geb.' ^ Emde, z. Z.
Salzburg (Hotel Meran).
Ein hartes, ' grausames Schicksal
nahm uns nach nur eintägiger
Krankheit unseren Sonnenschein,
unsere kleine, lütte

Dagmar
im blühenden Alter von 6 Jahren.
Mit uns trauern alle die; denen
sie nahegestanden hat.
In tiefer Trauer:

Paul Gerth und Frau, Erna, geb.
Mörner; Horst Gerth, als Bruder;
Hermann und Luise Mörner, als
Großeltern.

Bremen-Blumenthal, 14. Juli 1942.
Hermann-Göring-Straße 1.
Die Beerdigung findet am Donners¬
tag, dem 16. Juli, um 16.15 Uhr,
auf dem Friedhof der evang.-Iuth.
Gemeinde statt.
Trauerfeier 16 Uhr in yder Kapelledortselbst.

Am Montag entschlief sanft und
ruhig nach schwerem Leiden und
doch unerwartet unser herzensguter
Vater, Schwiegervater, Großvater und
Onkel

Richard Larisch
im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Richard Larisch jun., nebst Frau;
Wilhelmlne Larisch; Friederich
Larisch, nebst Frau und Kindern;
Heinrich Larisch.

Bremen, den 14. Juli 1942.
Etwaige Kranzspenden nach Wied¬
straße 40 erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donners¬
tag, um-9 Uhr, in der Kapelle des
Waller Triedhofes statt.

Statt Karten
Heute entschlief sanft und ruhig
nach kurzem Kranksein unsere liebe
Mutter, Großmutter und Tante, Frau

Louise Pruczinski
geb. Wessel

Im fast vollendeten81. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Louise Pruczinski; Johann Pruc¬
zinski und Familie.

Bremen, den 13. Juli 1942.
Schierkerstraße 31.
Springficld-Mass, USA.
Die Aufbahrungist im Beerdigungs-

* Institut ..Pietät“, HumboJdtstraße190,
« erfolgt, wohin zugedachte Kranz-
r spenden erbeten werden.
• Die Trauerfeier findet am Freitag,

:• dem 17. füll. 15 Uhr, in der Ka-
; ru-He des Lesumer Kirchhofes statt.

Heute nahm uns^ der unerbittliche
Tod nieine liebe Frau, meine her¬
zensgute Mutter, unsere liebe Toch¬
ter und Schwester

Gertrud Fritz
geb. Pankow'

In tiefer Trauer:
Heinrich Fritz; Heinz-ChristianFritz
und Angehörige.

Bremen,- den 14. Juli 1942.
Bulthauptstraße 30. .
Bitte keine Besuche.
Aufbahrung in der Beerd.-Anstalt
H. Schomaker, Utbremer Straße 159.
Trauerfeier am Freitag, 11 Uhr, im
Krematorium.

Am 13. Juli starb mein guter
Mann und Vater, mein lieber Bru¬
der, Schwagerund Onkel, unser lie¬
ber Opa

Johann Hashagen
im 65. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Anna Hashagen, verw. Schieren-
beck, geb. Wätjen, u. Angehörige.

Bremen, den 14. Juli 1942.
Kastningstraße 56.
Bitte keine Besuche.
Aufbahrung in der Beerd.-Anstalt
H. Schomaker, Wartburgstraße 39.
Trauerfeier am Donnerstag, 10 Uhr,
in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes.

Statt Ansagens
Nach langem Leiden wurde unser
lieber Vater und guter Onkel, der

Malermeister
Friedrich Bomhoff

durch tzinen sanften Tod erlöst.
Im Namen aller Kinder und Ver¬
wandten.

Auguste Hansen, geb. Bomhoff.
Vegesack,114. Juli 1942.
Die“ Beerdigung findet am Freitag,
dem 17. Juli 1942, 17 Uhr, von
der Kapelle des Bremen-Vegesacker
Friedhofes aus statt.
Etwaige Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Ein hartes Geschick nahm nach
kurzer, heftiger Krankheit mir mei¬
nen liehen Mann, meinen guten
Sohn, unseren guten Bruder, Schwie¬
gersohn, Schwager und Onkel

Hans Felsmann
ira Alter von 36 Jahren.
In tiefer Trauer:

Maria Felsmann, geb. Grobarek;
August Felsmann und Kinder;
Familie Thomas Grobarek; und
alle Anverwandten.

Bremen-Blumenthal, 13. Juli 1942.
Lessingstraße 13.
Die Beerdigung-findet am Donners¬
tag, dem 16. Juli, um 17 Uhr, vom
Trauerhause aus statt.

Mit der Familie betrauern auch wir
den Tod unseres lieben Arbeits¬
kameraden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Boots- und Yachtwerft H.
Havighorst.

Statt Antagens
Unsere liebe Mutter, Großmutterund
Urgroßmutter

Henrike Ehlers
geb. Beyer

ist heute im Alter von 80 Jahren
für immer von uns gegangen.
In stiller Trauer:

Marie von Rieth, geb. Ehlers;
Gustav Brandt und Frau, Louise,
geb. Ehlers; nebst Enkel und
Urenkelkindern und Angehörige.

Bremen-Blumenthal, 13. Juli 1942.
Die Beerdigung findet am Donners¬
tag, dem 16. Juli, um 17 Uhr,
vom Trauerhause, Lindenstraße 6,
zum ref. Kirchhof, Blumenthai, statt.
Trauerfeier 16Vi Uhr im Hause.

- - ,
Amtliche Bekanntmachungen

Hansestadt Bremen
Der Aushilfskellner Heinrich Hom¬

burg , Bremen , WäJsroder Str . 6,
' ist auf Grund des § 8 der Preis-

strat 'rechtsverordnung vom 30.
Juni 1939 in eine Ordnungsstrafe
von RM 100,—. genommen worden.

Homburg hat gegen die Preis-
stopve .rordcning vom 26. Novem¬
ber 193(f und gegen den § 22 der
Kriegswirtschaftsverordnung vom
4. September 1939 verstoßen , in¬
dem er von einem Gast für sechs
Coctails einen Preis von RM.22,20
forderte , während der zulässige
Preis nur RM 10,02 betrug.

Außerdem berechnete er das
Bedienungsgeld von der Gesamt¬
summe der Rechnung , also ein¬
schließlich Kriegszuschlag und
Getränkesteuer , womit er gegen
den Runderlaß Nr . 18/41 des
Reichskommissars für die Preis¬
bildung betr . Kriegszuscliläg und
Bedienungsgeld beim Ausschank
von Spirituosen vom 17. Februar
1941 verstieß.

In dem Ordnungsstrafbescheid
ist die Bekanntmachung der Be¬
strafung in den hiesigen Tages¬
zeitungen und in der Nordwest¬
deutschen Gastwirtezeitung auf
Kosten des Täters angeordnet
worden .' .

Der Ordnnngsstrafbksclieid ist
rechtskräftig . 11. 7. 1942. Der Se¬
nator für die Wirtschaft als Preis-
uherwachnngssfelle.

Rclchsnnf all Versicherung im Be¬
reich der Dienststellen Blunien-
thal und Vegesack . Die Beitrags¬
heberollen für 1941 der Landwirt¬
schaftlichen ' Berufsgenossenschaft
Oldeuhurg -Bremen in Oldenburg
für die in den Stadtteilen Blu¬
menthal , Farge , Vegesack , Au-
mund , Grohn und Schönebeck ge¬
legenen landwirtschaftlichen Be¬
triebe lingen in der Zeit vom 18.
Ms 31. Juli 1942 ira Rathaus iu
Bremen -Blumenthal , Zimmer 13,
bzw. im Dienststellengebäude in
Bremen -Vegesack . Weserstraße 75,
Zimmer 8, während der Dienst¬
stunden zur Einsicht aus . Bre-
men -Blumenthäl , 13. 7. 42. Dienst¬
stellen Blumenthal und Vegesack
der Hansestadt Bremen.

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt
Abgabe von Obst und Gemüse ! Auf

Grund des 2 der , Verordnung
über die öffentliche Bewirtschaf¬
tung von landwirtschaftlichen Er¬
zeugnissen vom 27. 8. 1939 wird
weiterhin folgendes angeordnet:

1. Vom 16. 7. 1942 ab dürfen
Verbraucher Obst und Gemüse
nur von dem Händler beziehen,
in dessen Kundenliste sie einge¬
tragen sind . Daneben darf Obst
und Gemüse von Erzeugern nur
auf den Woebenmärkten bezogen
werden . Die Händler dürfen Obst,
und Gemiiöe nur an , solche Ver¬
braucher ' entgeltlich oder unent¬
geltlich .abgoben , deren Haushalt
in , ihre Kundenliste , eingetragen
ist.

2. Die Abgabe von Obst und
Gemüse darf nur gegen Vorlage
der Kontrollkarte - erfolgen . Der
Händler hat bei .der jedesmaligen
Abgabe von -Obst und Gemüse
ein Feld der Kontrollkarte mit
dem Datum des Abgabetages zu
versehen (Stempel oder hand¬
schriftlich mit Tintenstift ). Die
Eintragung des Datums hat für
Obst und Gemüse getrennt zu er¬
folgen , und zwar für Obst in der
Spalte 5. für Gemüse in den ersteh
4 Spalten.

3. Der Händler hat alle einge¬
tragenen Kunden anteilmäßig und
gerecht unter Zugrundelegung der
Personenzahl des Haushalts zu
beliefern . Er hat ferner dafür zu
sorgen , daß auch Tür die einge¬
tragenen Berufstätigen , die erst
am Spätnachmittag die Möglich¬
keit zum Einkauf haben , eine

entsprechende Menge Ware zur
Verfügung steht.

4. Falls ein Haushalt sich nach
der Eintragung nachweisbar ver¬
größert oder sich , nachträglich
verkleinert , so ist jeweils die
neue Personenzahl der Beliefe¬
rung zugrunde zu legen . Ferner
hat der Händler die in einem

. Haushalt aufgeuommenen Urlau¬
ber aller Art zu berücksichtigen.
In Zweifelsfälleu kann er die
Vorlage des Urlaubsscheins ver¬
langen . •

5. Der Händler ist verpflichtet;
auch nach Ablauf der Eintra :
guogsfrist neue Kunden in die
Küftdenliste . öinzutragen , wenn
nachgewiesen wird , daß der Haus¬
halt bisher noch bei keinem Obst¬
und Gemüsehändler eingetragen
ist (z. B. zuziehende Verbraucher,
z. Z. der Eintragungsfrist ver¬
reist gewesene Verbraucher usw .).
Die Eintragung ist gemäß den
Bestimmungen der amtlichen Be¬
kanntmachung vom 8. 7. 42 vor¬
zunehmen mit . der Maßgabe , daß
Abschnitte - dejT Nährmittelkarten
nicht . mehr eutgegenzunelimen
sind . Der Händler hat für die
nachträglich aufgenommenen Kun¬
den eine besondere Kundenliste
zu führen , so daß er jederzeit
den Nachweis führen kann , welche
Kunden während der Eintra¬
gungsfrist und welche sich nach
dieser Zeit haben eintragen las¬
sen.
'6 . Binnenschiffer sind gegen

Vorlage des Lebensmittelstamm-
ausweises für Binnenschiffer ohne
Eintragung in die Kundenliste
zu beliefern ; das gleiche gilt für
Personen ohne ständigen Aufent¬
halt , wenn diese ihre Wan $er-
personalkarte vorlegen.

7. Gaststätten . Werkküchen , Ge¬
meinschaftslager , Krankenhäuser,
Anstalten , Heime und andere
Großverbraucher sind ohne Ein¬
tragung von ihren bisherigen Lie¬
feranten in der bisherigen Form
weiter zu beliefern . 15. 7. 1942.
Ernährungsamt der Hansestadt
Bremen , Abt . B.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Die Bannfülirung gibt bekannt:
Wettbewerb von Lagerbericliten.
Der Bann Bremen (75) führt in
diesem Sommer mehrere Lager,
Ernteeinsätze , Fahrten u . Kriegs¬
einsätze durch . Alle Jungen wer¬
den aüfgefordert , besondere Er¬

lebnisberichte der Bnnnführung
laufend piuzusenden . Terminschluß
1. Oktober 1942. Die Schreiberder
besten Berichte werden ausge¬
zeichnet . Bilder sind beizufügen.
— Um den männlichen Berufs¬
tätigen Möglichkeit zur Erholung
zir geben , führt der Bann Bre¬
men in der Zeit vom 26. 8. bis
3. 9. 1942 je ein Erholungslager
in der DJH . Mellendorf und in
der DJH . Hankensbüttel durch.
Teilnehmer nur Angehörige der
Jahrgänge 1926. 1927, 1928. Die
Anmeldung ist persönlich in der
Banndienststelle bis zum 25. Juli
vorzunehmen.

Nachr .-Gef. 3/75. 15. 7., 19.45, Lange
Reihe . Nachrichtendienst.

MHJ .-Gef. 1/75. 15. 7.. 19.06. Qe-
treideverkelirsanlage , Turnzeug.

M.-Splelgruppe . 15. 7.. 19.30 Carl-
Peters -Schule . Chor.

Nachr .-Gef . 1/75. 15. 7.. 17.30, Sta¬
der Str ., Ecke Hamburger Straße.

Fischverteilung
Klevenhusen . Frischfisch Nr. 3951

bis 4150, Marinaden Nr . 2301 bis
2450.

Auto - u. Motorradmarkt
Personenkraftwagen nur stärkere

Typen über 2300 ccm Hubraum
kaufen laufend „Ahag “, Auto-
mobil -Handels -Gcsellschaft , Wals-
roder Str . 9/13. Ruf : 8 4091.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen.

Fernspr . 2 51 25. Heute und fol
gende Tage tägl . 19 bis 21.30 Uhr
„Glückliche Reise“, Operette von
Ed . Künnecke.

Sonntag , 19. Juli , 15—17.30 Uhr
und 19—21.30 Uhr „Glückliche
Reise".
Vorverkauf tägl . ab 10 Uhr vorm.

Versteigerungen
Oeffentliche Versteigerung . König¬

straße 11. Heute , Mittwoch , ver¬
steigere ich im Aufträge des
Herrn Oberiinanzpräsidenten (We¬
ser -Ems ) das nachverzeicbnete
Umzugsgut öffentlich gegen bar:
Div . Einzelmöbel , 1 gr . Schrank
(Einlegearbeit ), Kaffee -- und Eß¬
service , Kristall - und Glassachen,

r Gelbild , Haushaltungsgegenstän¬
de, Wäsche und viele nicht ge¬
nannte Gegenstände . Bohlmann,
Gerichtsvollzieher , Wachtstr . 40 I.

Ti e'rma rkt
Verkauf

Erstklassige junge Schäferhunde
mit Stammbaum , billig zu ver¬
kaufen . Bruns , Osterholzer Heer¬
straße 3 a.

Drahth .-Terrier preisw . abzugeb.
Vegesack , Bremer Str . 43.

Entlaufen
Zwergschnauzer - Hündin . Farbe:

Pfeffer u . Salz , m. rotem Halsb.
geg . Bel; abzug . H. Wode, Br -
Aumund , Herrn .-Allmers -Str . 218.

Zu verkaufen
Möbel. Beermann & Kranz , Faulen¬

straße 14/16, Ruf : 2 32 97.
Gut erh. Kohlen-Badeofen 75 RM.

Br .-Blumenthal , Mühlenstr . 33.
1 grauer Herrenanzug Gr. 46/48

Preis 85 RM. Necknrstr . 22.
Schw. Spitzenkleid m. Unterkleid,
.. Gr . 42, 25 RM., 1 echte 'Bulgaren¬

bluse , Gr. 42/44, 15 RM., 2 neue
Sommerhüte , Stck . 7 RM., 1 scliw.
D.-Filzhut , 8 KM. Adresse in der
Geschäftsstelle Vegesack . ]

Trauring (585) 20 RM. Angeb . u.
W 5097.

Radio .Blaupunkt , 4 Röhren, 230
RM. Adresse Gesch.-St . Vegesack

Vogelbauer , neuw., 10 RM.
Humboldtstr . 105.

LösChsand-Beutel für Luftschutz
Stüpk 6 Pfg . Otto Weller ; Papier¬
handlung , Doventorstraße.

Tauschgesuche
1 Knabentornister , dringend , biete

1 Paar fast neue Leinenschuhe
oder Schuhe mit Holzsohle , Gr.
39. Ang . u. 5474 an die Gesch .-
Steile Bremen -Blumenthal.

Stellenangebote
Außen -Expediqnt von Schiffsmakler

gesucht . Angebote unter C 5078.
Wir suchen auf sofort oder später

gewissenhafte , lucht . Kassiererin
für unseren Schalterbetrieb . An¬
gebote mit Lebenslauf und Zeug¬
nisabschrift . an Rremei * Zeitung,
Hauptbuch hnltung ._

Junge Mädchen u. Frauen für gut
bez. Arbeit laufend für unseren
Betrieb gesucht . Irgendwelche
Vorkenntn . sind nicht erforder¬
lich . Hanseatische Wäschcfahrilc
Feldstrnße 84.  _

Einige Frauen und jg . Mädchen
stellen wir noch für die Tages¬
schicht ein . Sonnabends , frei.
Dampfwäscherei H. Oelkers & Co.
Bremen , Fallingbostcler Str . 4/0

Einige Frauen und jg. Mädchen
für die Abendschicht v 17—22
Uhr stellen wir noch ein Sonn¬
abends frei . Dampf Wäscherei H.
Oelkers & Co., Bremen , Falling-
boßteler Straße 4/6

Film - Theater
Admiral -Falast , Hemmstr . Heute

7.30 Uhr : „Der Doppelbräutigam ",
Fritz Kampers , Lien Deyers,
Carsta Lock , Jakob Tiedkte u . a.
Wochenschau : Neueste Folge . /
Jugendliche nicht zugelassen.

Alhambra -Lichtspiele , Gröp. Heer¬
straße 195/97. Anfang : Wochen¬
tags 7.30, Sonntags 4.30 u . 7.30
Uhr : „Liedeslüge " .

Barberina -Tonlichtspiele , 9 Sögestr.
10.30, 12.00, 2.30, 5.00, 7.30 Uhr:
„Verdacht auf Ursula", mit:
Luli Hohenberg , Anneliese Uhlig,
Grete Weiser , Viktor Staal , Fritz
Kampers u . a . Kulturfilm und
dje neuste Wochenschau . Jugend-
liche nicht zugelassen.

Kammer-Lichtspiele , Oster torstein-
weg 105 Bis Donnerstag ! Tägl.
2.45, 5.00, 7.30 Uhr : „Dahinten
in der Heide“, mit Hans Stüwe , .
Hilde Weißner , Hermann SpeeV;
mans , Julia Serda . Jugendlich ^ ‘
zugelasscnl

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
„Das große Abenteuer ", 1.30,
3.00, 5.15, 7.30 Uhr . Jugend yer - .
boten.

Welt-Theater . Heute 7.30 Uhr : „Die
unentschuldigt Stunde ", mit
Gusti Huber , Gusti Wolf , Hans
Moser , Theo Lingen . Die neueste
Wochenschau . / Jugendliche ha¬
ben keinen " Zutritt.

Vegesacker Lichtspieltheater , Ve-
-gesack , Breitestr . Täglich 19.15.
Bis Donnerstag : Lachparade.
Eine glänzende Film-Revue : To-
bis-Trichter mit Zarah Leander,
Fita  Benkhoff , Lizzi Waldmüller,
Hans Albers , Jupp Huesels u . a.
m. Deutsche Wochenschau — Ju¬
gend zugelassen.

Ärztetafel
Verreist ; Dr . med. Bonnet -Engel¬

mann , Hautärztin , Bismarckstr.
Nr . 52.
Dr . med . C. F . Hahn , Hautarzt,
Am Markt 11.
Dr . med . Cosack , Kinderarzt.

Von der Reise zurück : Dr. med.
Boer , Hautarzt , Obernstr . 22/24.

„Verbandkästen " Sanitätshaus H.
Felirraann Nachf ., Bremen , Kno¬
chenhauerstraße 16/17.

Verloren
Zigarrentasche mit Marken und

Raucherkarte von Soldaten ver¬
loren . Geg. Belohn , abzugeb . im
Cafe Noak , Osterholz -Tenever

Hat man noch einen Soßenrest, dann
genügt schon */* KNOPF - Soßenwye
fei , um die Soße zu verlängern . Wich*
tlg Ist dabei : den ’/a Würfel nie Indie
vorhandene Soße bröckeln , sondern
fern ’*zerdrücken , mit etwas Wasser
glattrühren , mit V* Liter Wasser unter
Uitirühren 3 Minuten kochen , dann
mit dem Soßenrest kurz aufkocher

KNORR
Stempel aller Art
Familiendrucksachen

schnell, sauber , preiswert
Hemelinger Buchdruckerei

Wilh. Kleeberg
BahnhofstraBe 6 Ruf : 4545i

N1UHOT7NVNQ8HDTTIB.SINNJHISl-NA*« ,

Häuser und Grundstücke
Ankauf

Einfamilienhaus in der Umgegend
von Burg . Angeb . u. VÜ 1795 an
die Geschäftsstelle Vegesack.

Zu vermieten
MÖbl. Zimmer, Großenstr . 311.
Fernumzüge , Wohnungsnachweis,

Möbellagerung . Wilhelm Rose¬
brock . Breiteuweg 28.

Mietgesuche
Soldatenfrau m. 1 Kind sucht 3-

his 4-Ziramcr -Wohnung . Mietpreis
bis 60 RM. Angebote u . VJ 1794
nn die Geschüftsst . Vegesack

1 oder 2 möbl. Zimmer ln Lesum
oder Umgeg . gesucht . Angeb . u.
R .400 an die Geschäftsst Lesum,
Burgdammer Kirchweg 1. J

Geschäftliche Empfehlunaen
Schrott , Altpapier , Metalle.

Wrissenberg , Hohetorstr 80/38.
Ruf : 5 42 71. __

Brlefmarken -Atikauf — Verkauf.
A. Heine L Co., Fedelhörcn 1.

fS
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auf V
Deine fühe!

Wundlautenund Fußbrennenverhüte
der seit 60 Jahren
bewährte Fußkrem

osan zu 40 . 56 und
n den Apotheken um

Galiwol gehört ins
Faldpost - Pätkth »nl_
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